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Fuͤrſtenſtein, den 12. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz trafen am Freitag den Yten d. Mts. 
Abends um 6 Uhr in beſtem Wohlſeyn hieſelbſt ein, 
und beſuchten bereits Sonnabends früh Salzbrunn. 
Auch Ihre Königl. Hoheit die Frau Fuͤrſtin Radziwikk 
war mit Dero Familie daſelbſt eingetroffen, kehrte aber 
ſchon am 11ten, nachdem Hochdieſelben hieſelbſt bei 
Sr. K. Hoheit das Mittagsmahl eingenommen hatten, 
wieder nach Schloß Ruhberg zuruͤck. Se. K. Hoheit 
der Kronprinz und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, beſuchten 
Sonntags noch die Ruine auf dem Zeiskeuberge bei 


Fuͤrſtenſtein, welcher Ausflug von dem herrlichſten Wet⸗ 


ter beguͤnſtigt wurde. 

Loͤwenberg, den 5. Juli. — Heute kamen Se. 
Exeell. der Kaiſerl. Ruſſ. Feldmarſchall Graf Diebitſch—⸗ 
Sabalkansky durch unſere Stadt, um ſich zu ſeinen 
Verwandten nach dem Gute Welkersdorf zu begeben. 

Au der Grenze des Dorfes war eine Ehrenpfokte 
errichtet, an welcher ihn die Gemeinde, die Schuljugend 
und der Ortsgeiſtliche empfingen. Er aͤußerte daß es 
ihn freue, auch ein Schlefier zu ſeyn. Auf dem Schloſſe 
woſelbſt ſeine nahen Verwandten beiſammen waren, 
befanden ſich 45 junge wohlgekleidete Maͤdchen, welche 
ihn mit einer Anrede in Verſen empfingen und ihm 
ein Gedicht uͤberreichten. Der Herr Feldmarſchall war 
uber dieſe Aufnahme ſehr erfreut, und dankte in Ber 
gleitung feiner beiden hocherfreuten Schweſtern der 
verſammelten Menge. 


Berlin, vom 10. Juli. — Se. Excellenz der Ger 
neral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
machtigte Miniſter am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, von 
Schoͤler, iſt nach Angermünde; Se. Excellenz der 
Königl. Hannoͤverſche Staats und Kabinets⸗Miniſter, 
Freiherr von Ompteda, nach Hannover und der 
Kammerherr, außerordentlicher Gejaudte und bevoll⸗ 


maͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, 
Freiherr Boguslaw Hellmuth von Maltzahn, 
it von hier nach Templin abgereiſt. N 


F 

Trieſt, vom 28. Juni. — Handelsbriefe aus 
Corfu melden; daß man in Griechenland von des Prin⸗ 
zen Leopold Entſagung auf den griechiſchen Thron be⸗ 
reits unterrichtet, und ſehr daruͤber betroffen geweſen 
ſey. Faſt alle Mitglieder des griechiſchen Senats, ſol⸗ 
len dieſes Ereiguiß für äußerſt unangenehm und ger 
fahrvoll fuͤr ihr Land anſehen, da der Prinz nach den 
ihm aus Griechenland eingegangenen Nachrichten ſich 
zu bieſem Entſchluſſe veranlaßt ſah, und die verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte dadurch leicht die Ueberzeugung erhalten 
koͤnnten, daß die Emancipation der Griechen leichter 
zu entwerfen, als zu bewerkſtelligen ſey, und ſie ſich 
daher zur Beendigung der griechiſchen Sache außeror⸗ 
dentliche Maßregeln zu ergreifen veranlaßt ſehen duͤrf⸗ 
ten. Die Gemuͤther ſollen ſehr aufgereizt, und Graf 
Capod iſtrias ſelbſt für feine Sicherheit beſorgt ſeyn, 
weil ihm der Vorwurf gemacht wird, ſich ehrſuͤchtigen 
Abſichten uͤberlaſſen, und durch ſeine Berichte den 
Prinzen abgeſchreckt zu haben nach Griechenland zu 
kommen. Die den Tuͤrken in Folge der Londoner Pro⸗ 
tokolle zurüuͤckzuſtellenden Distrikte, duͤrften nicht frei⸗ 
willig von den Griechen geräumt werden, und alle be⸗ 
mittelten Familien in denſelben entfernen ſich bei Zei⸗ 
ten, um keine neuen Blutſcenen zu erleben. Unter fol 
chen bedraͤngten Umſtaͤnden, ſoll es der Graf Capodi⸗ 
ſtrias fuͤr zweckmaͤßig erachtet haben, ſeinen juͤngſten 
Bruder nach Paris zu ſchicken, um durch den Einfluß 
des Hrn. Eynard bei den Kabinetten dahin zu arbei⸗ 
ten, daß dem gefaͤhrlichen und zweifelhaften Zuſtande 
der griechiſchen Nation doch ſchnell ein Ende gemacht, 
und ſie uͤber ihre naͤchſte Zukunft beruhigt werde. Die 
hieſigen Englaͤnder ſind der Meinung, daß allerdings 
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die griechiſchen Angelegenheiten Schnell beendigt werden 
men, aber gewiß nicht auf die Weiſe, wie es der 
griechiſche Praͤſident zu wuͤnſchen ſcheint. Nachdem 
man jetzt von der Landung der franzoͤſiſchen Armee 


auf der afrikaniſchen Kuͤſte unterrichtet iſt, zweifelt man 
auch keinen Augenblick an dem gluͤcklichen Erfolge des 


Unternehmens, und der Ausgang des Kriegs beſchaͤftigt 
das Publikum weniger als die darauf folgenden Reſul⸗ 


tate und dasjenige, was die franzoͤſiſche Regierung nach 


der erzwungenen Geuugthuung weiter zu thun beſchlie⸗ 
ßen wird. Man weiß, daß der Fuͤrſt v. Polignae die 
großen europaͤiſchen Maͤchte eingeladen hat, ſich nach 
der Einnahme von Algier uͤber das Schickſal der nord— 
afrikaniſchen Kuͤſten zu berathen, allein, wenn minder 
ſchwierige Fragen, die in das Allgemeine und Privat: 
Intereſſe der europäifchen Staaten eingreifen, fo ſchwer 
zu loͤſen waren, wie iſt zu hoffen, daß hier ſo leicht 


ein Mittel zur Bewahrung aller Intereſſen ausgefun— 


den, und dieſer Punkt friedlich beendigt werde? 


Deutſchland. 8 
Dresden, vom 7. Juli. — Ihro Kaiſerl. Hoheit 
die Großherzogin von Sachſen-Weimar langten heute 


mit Hoͤchſtdero Durchlauchtigſten Frau Tochter, Gemah—⸗ 


- 


liu des Prinzen Carl von Preußen Koͤnigl. Hoheit, 
Vormittags nach 11 Uhr hier an, und ſtiegen im 
Hotel de Pologne ab. Um 12 Uhr erhoben Sich 
Höchſtgedachte Herrſchaften Kaiſerl. und Koͤnigl. Ho 
heiten, zur Mittagstafel nach Pillnitz, bei welcher Kam— 
mermufik ſtattfand und kamen Nachmittags 4 Uhr 


wiederum zuruͤck. Gegen 6 Uhr erfolgte die Abreiſe 


der Durchlauchtigſten Herrſchaften. h 

Leipzig, vom 9. Juli. — Geſtern Abend trafen 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen— 
Weimar mit Hoͤchſtdero Durchlauchtigſten Frau Tochter, 
Gemahlin des Prinzen Karl von Preußen, Königl, 
Hoheit, von Meißen hier ein, geruhten Ihr Nacht- 
lager im Hötel de Saxe allhier zu nehmen, und ſetz⸗ 
ten heute fruͤh Ihre Reiſe nach Weimar und Berlin 
fort. > | 
Frankfurt a. M., vom 5. Juli. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kurfürft von Heſſen find heute hier einges 
troffen und im Gaſthof zum Roͤmiſchen Kaiſer abge⸗ 
iegen. 
en 4. Juli. — Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Frau Großherzogin und die Prinzeſſin Alexandrine 
Hoheit ſind geſtern nach dem Bade Griesbach abgereiſt, 
wo Hoͤchſtdieſelben einige Zeit verweilen werden. 
Nurnberg, vom 5. Juli. — Se. Durchl. der 
Fuͤrſt Metternich, K. K. Oeſterreichiſcher Hans“, Hof 
und Staats,-Kauzler, iſt geſtern mit Gefolge von dem 
Schloſſe Johannisberg hier eingetroffen und hat heute 
früh die Reiſe nach Wien fortgeſetzt. 
Weimar, vom 6. Juli. — Unſer diesjaͤhriger Woll⸗ 
markt war ſehr bedeutend. Bei der unerwartet großen 
Zufuhr wurde doch faſt alle Wolle verkauft. — Am 


Zu 


30ften v. Mts. haben Wolkenbruͤche bei Wekmar und 
bei Jena betraͤchtlichen Schaden verurſacht. In Weir 
mar ſtand das Waſſer plotzlich in mehreren Straßen 
und auf oͤffentlichen Plaͤtzen Ellen hoch, ſo daß man in 
einigen Haͤuſern nur auf Leitern in die erſte Etage ger 
langen konnte und Schaafe im Stalle ertranken. Meh⸗ 
rere Ilmbruͤcken bei Weimar wurden weggeriſſen und 
mehrere tauſend Klafter Floßholz ſchwammen vom Floß⸗ 
platze bei Ober⸗Weimar fort. Im Muͤhlthale bei Jena 
zerſtoͤrte das Waſſer eine lange Strecke Chauſſee und 
ging über 2 Frachtwagen hinweg, welche die Fuhrleute 
beim ploͤtzlichen Herabſtroͤmen des hohen Waſſers aus 
einer Bergkluft auf der Chauſſe hatten ſtehen laſſen 
muͤſſen, um ſich mit ihren Pferden auf die nahen 
Berge zu fluͤchten. Schon am vorhergegangenen Sonn⸗ 
tage war durch Hagelwetter und Ueberſchwemmungen 
in mehreren Weimarſchen Aemtern großer Schaden 
verurſacht worden. 

In Folge der in Braunſchweig erlaſſenen bekannten 
Verordnung uͤber Beurlaubung der Staatsdiener iſt 
nachſtehenden Mitgliedern des Herzogl. Landgerichts zu 
Wolfenbuͤttel und des Herzogl. Confiftork daſelbſt der 
nachgeſuchte Urlaub verweigert worden: dem Hofrathe 
von Praun, welcher während der Oſterfeiertage in vor⸗ 
mundſchaftlichen Geſchaͤften der Familie v. Guſtedt nach 
Dehrsheim im Preußiſchen, 3 Meilen von Wolfenbilt- 
tel, zu gehen wuͤnſchte; dem Hofrathe Hettling zu einer 
Reiſe nach Karlsbad, um dort die Brunnenkur zu ge⸗ 
brauchen (er iſt der Verfaſſer des Gutachtens, hinſicht⸗ 
lich der Regierungs-Muͤndigkeit der Braunſchweigiſchen 
Herzoge mit dem 18ten Jahre); dem Hofrathe Ballen⸗ 
ſtedt, einem SOjährigen Greiſe; dem Conſiſtorial-Vice⸗ 
Praͤſidenten Hoffmeiſter, fruͤher Religlons Lehrer Sr, 
Durchl. des Herzogs, Hoͤchſtwelche zu confirmiren der⸗ 
ſelbe die Ehre hatte. Letzterer wuͤnſchte in Familien⸗ 
Angelegenheiten auf einige Tage nach Berlin zu gehen. 


Frankreich. 

Paris, vom 2. Juli. — Die Herzogin von Berry 
hat vorgeſtern ihren erlauchten Aeltern das Geleit bis 
Fontainebleau gegeben. Auf dem Wege dorthin nah⸗ 
men Ihre Majeftäten das Koͤnigl. Gartenbau⸗Inſtitut 
zu Fromont in Augenſchein. . 

Der Aufenthalt der Dauphine in Vichy wird 14 
Tage, vom 10ten bis zum 24ſten Juli dauern. Der 
Herzog von Luxemburg iſt geſtern dorthin abgegangen. 

Der Moniteur enthalt in ſeinem heutigen Blatte 


fünf neuere Berichte vom Kriegsſchauplatze in Afrika, 


wovon zwei von dem Grafen v. Bourmont an den 
Praͤſidenten des Miniſterrathes und drei von dem 
Vice-Admiral Duperre an den Seeminiſter gerichtet 
ſind. Die beiden erſten lauten alſo: 
„Im Lager von Sidi Ferruch, den 22. Junp. 
Mein Fuͤrſt! Seit dem Gefechte vom 19ten d. M, 
zeigt der Feind nur einzelne Truppen -Abtheilungen. 
Es ſcheint gewiß, daß die Mehrzahl der Araber ſich ent⸗ 


* 


* 
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fernt hat, daß die Tuͤrken ſich in den Mauern von Algier 
eingeſchloſſen halten, und daß dort eine bedeutende 
Gaͤhrung unter ihnen ausgebrochen iſt. Unter dieſen 
Umſtaͤnden wiirde ich nicht gezoͤgert haben, mit der 
Armee vorzuruͤcken, wenn die Beſpannungen des Bela 
gerungs⸗Geſchuͤtzes und der Munitions- und Proviant⸗ 
Wagen ſchou ausgeſchifft geweſen wären. Die Fahr 
zeuge, welche dieſe Pferde am Bord hatten, ſollten am 
‚Löten d. aus der Bucht von Palma abſegeln, wurden 
aber durch Suͤdoſt⸗Winde dort bis zum 18ten zurüͤckge⸗ 
halten. Seitdem hat beſtaͤndig Windſtille geherrſcht, 
fo daß ſie noch nicht im Angeſichte der Küfte erſchienen 
find. Ich bin der Meinung, daß die Berennung Al: 
giers nicht eher beginnen darf, als bis man die Gr 
wißheit erlangt hat, daß die Belagerungs⸗Arbeiten durch 
den Mangel an Munition nicht unterbrochen zu wer⸗ 
den brauchen, und bis die Subſiſtenz-Mittel auf 30 
Tage geſichert ſind. Ungeachtet dieſer unerwarteten 
Verzögerung, hat der Transport des Belagerungs⸗Ge⸗ 
ſchuͤtzes begonnen. Vielleicht wird es hinreichen, in 
Sidi⸗Ferruch To viel Kanonen und Munition auszu⸗ 
ſchiffen, als für den Angriff auf das Kaiſerſchloß noͤthig 
ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß nach der Einnahme 
dieſes Forts, und vielleicht ſchon früher, der im Ruͤk⸗ 
ken angegriffene Feind ſich genoͤthigt ſehen wird, die 
im Oſten Algiers befindlichen Batterieen im Stich zu 
laſſen, und daß der Reſt des Materials in geringer 
Entfernung von dieſer Feſtung wird ausgeſchifft werden 
koͤngen. Auf dieſe Weiſe wuͤrde der Transport des 
Belagerungs⸗Geſchuͤtzes vom Punkte der Ausſchiffung 
bis ins Lager der Armee viel ſchneller bewerkſtelligt 
werden koͤnnen. Die Truppen haben ſeit dem 19ten 
ihre Stellung nicht veränderte. Staoneli und Sidi⸗ 
Khalef, deren Lage auf den Karten angegeben iſt, ſind 
nicht mit bewohnten Ortſchaften in Europa zu verglei 
chen; man findet daſelbſt keine Gebäude. Durch die 
dort befindlichen Quellen von gutem Waſſer angezogen, 
ſchlagen die Araber wahrſcheinlich oft an dieſen Orten 
ihre Zelte auf, weshalb die Reiſenden und Geographen 
dieſe Punkte als Wohnpläge bezeichnet haben. Anfangs 
glaubte man, der Angabe mehrerer Perſonen, die laͤn⸗ 


gere Zeit in Algier gelebt haben, zufolge, der Ort, wo 


wir das feindliche Lager genommen haben, heiße Stau 
neli; aber eine Vergleichung der Entfernungen und der 
Anblick einiger Häufer, die im Umkreiſe der Algier 
umgebenden Gaͤrten zu liegen ſcheinen, erweckten bald 
Zweifel uͤber dieſe Angabe. Gefangene Araber wurden 
gefragt, und es ſcheint jetzt erwieſen zu ſeyn, daß der 
Platz, wo die Armee geſiegt hat, Sidi Khalef iſt, und 
daß das Gefecht vom 19ten hiernach benannt werden 
muß. Die Stellung, welche jetzt die Diviflonen Ber⸗ 
thezene und Loverdo beſetzt halten, liegt auf dem hal⸗ 
den Wege von Sidi⸗Ferruch nach Algier. Vom Lager 
an hoͤrt das Geſtrauch auf, und in ſpaͤrlicher Anzahl 
findet man Felgen, Maulbeer und Oliven Bäume. 
Der Boden if faſt allenthalben mit Fichteupalmen ber 
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deckt und unbebaut; aber feine Beſchaffenheit macht 
alles, was die alte Geſchichte von der Fruchtbarkeit 
deſſelben berichtet, glaubwuͤrdig. Eine kleine Stunde 
von Sidi⸗Khalef, nach Algier zu, iſt das Land lachend 
und wohl bebaut; das Heer wird dort Obſt und Ges 
müſe in Menge finden. — Ich habe die Berichte der 
General Lieutenants Berthezene und Loverdo und des 
General⸗Majors Lahitte erhalten. Die am 10ten erlit⸗ 
tenen Verluſte find bedeutender, als man anfangs 
glaubte. Die Zahl der Todten betraͤgt 44 in der er⸗ 
ſten, 13 in der zweiten Diviſion, die der Verwundeten 
314 in der erſten, 119 in der zweiten Diviſion und 
10 bei der Artillerie. Alle Verwundete ſind vou Mus⸗ 
ketenkugeln getroffen worden, denn die feindlichen Bat 
terieen wurden, gleich zu Anfang des Gefechtes, durch 
die unfrigen zum Schweigen gebracht. Dieſer Erfolg 
iſt der Geſchicklichkeit, mit welcher General Lahitte das 
Geſchuͤtz geleitet hat, ſo wie der Tapferkeit der Artille⸗ 
riſten und ihrem richtigen Zielen, zu verdanken. Die 
ganze Armee giebt ihnen dieſes Zeugniß. Der Liente⸗ 
nant Delamarre, der zwei Achtpfuͤnder vor der Front 
der Brigade Clouet befehligte, hat den Tuͤrken einen 
anſehnlichen Verluſt beigebracht; vier Schüͤſſe mit Kar⸗ 
täͤtſchen beſtimmten dieſelben zur Flucht. Großes Lob 
ertheilt General Loverdo dem, Hauptmann Le Lievre, 
der auf dem rechten Fluͤgel die Batterie der Berghau⸗ 
bitzen befehligte. Die zur Beſpannung dieſer Batterie 
deſtimmten Mauleſel waren noch nicht da; aber der 
Eifer der Artilleriſten half dieſem Mangel ab; ſie tru⸗ 


gen ſelbſt die Munition herbei und zogen die Geſchuͤtze 


an den Straͤngen.“ Hier folgt in dem Berichte eine 
Reihe von Belobungen einzelner Offiziere und Gemei⸗ 
nen; dann heißt es weiter: „Ich glaube, Ew. Exe. 
auch die von der Armee⸗Verwaltung errungenen glück 
lichen Reſultate betichten zu muͤſſen. Die eiſernen 
Oefen wurden binnen 24 Stunden aufgebaut, und ſeit 
dem 16ten iſt in ihnen Brodt gebacken worden. Der 
General-⸗Intendant hatte für dienlich erachtet, in einem 
Lande, wo man nur wenige Wohnungen findet, Alles 
fuͤr die Errichtung beweglicher Lazarethe vorzubereiten. 
Schoppen, die mit waſſerdichter Leinewand bedeckt find, 
ſchuͤtzen die Kranken und Verwundeten gegen Unwetter 
und geſtatten eine ungehinderte Circulation der Luft. 


Alle Verwundete haben mir ihre Zufriedenheit mit dern 


1 Reinlichkeit und der ihnen gewidmeten. 
ſorgſamen Pflege bezeugt. Die neuen zweiraͤdrigen 
Wagen find für das Terrain, welches unſere Traus⸗ 
porte zu befahren haben werden, ganz geeignet. Den 
Eifer der Intendantur⸗Beamten und die unermuͤdete 
Thaͤtigkeit ihres Chefs kann ich nicht genug loben. 
Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz den Plan der Halb⸗ 
Inſel und der dort errichteten Werke zu üßerfenden. 
Dieſe Arbeit iſt unter der Leitung des Capitain Filhon 
durch die Jugenieurs⸗Geagraphen der Armee und einige 
Offiziere des Gencralſtabes ausgeführt worden. Euzpfan⸗ 
gen Sie u. ſ. w. (gez.) Graf von Bour mant.“ 


— 


„Im Lager von Sidi⸗Khalef, den 25. Juni. 

Mein Fuͤrſt! In meiner letzten Depeſche hatte, ich 
die Ehre, Ihnen die Beweggruͤnde darzulegen, die mich 
abhielten, die Armee aus dem Lager von Sidi⸗Khale 
vorrücen zu laſſen. Unſere Unthaͤtigkeit belebte die 
Hoffnung des Feindes. Geſtern mit Tagesanbruch zeig⸗ 
ten ſich die Tuͤrken und Araber in einer ſehr ausge⸗ 
dehnten Linie und wieder mit derſelben Ordnung, wie 
am 19ten. Es waren alle Vorkehrungen getroffen. um 
ihnen beim erſten Angriff zwei Lieues Terrain abzuge— 
winnen. Dieſe Anordnungen wurden mit großer 
Puͤnktlichkeit ausgefuͤhrt. Die Diviſion Berthezene 
und die erſte Brigade der Diviſion Loverdo, mars 
ſchirten mit einer Feld- Batterie vorwaͤrts. Sobald 
unſere in Kolonnen geordneten Bataillone in der 
ſich vor dem Lager ausdehnenden Ebene erſchienen, ergriff 
der Feind auf allen Punkten die Flucht. Unſere Trup⸗ 
pen ruͤckten mit großer Schnelligkeit durch die Ebene. 
In einer Entfernung von 6000 Metres vom Lager 
erhält das Land ein anderes Anſehen; die Anhoͤhen 
werden bedeutender, und man befindet ſich auf der 
Huͤgelgruppe, an die ſich Algier mit ſeinen Gaͤrten 
lehnt. Eine Menge von Häufern zeigt ſich hier dem 
Blicke. Die das Land bedeckenden Weinberge, Gehege 
und Obſtbaͤume erinnern an die fruchtbarſten und be— 
bauteſten Gegenden Europa's. Mau durfte annehmen, 
die Tuͤrken wuͤrden ſich hinter den zahlreichen Ver— 
ſchanzungen, die ihnen das Teerain darbot, vertheidi— 
gen. Geſchlagen und entmuthigt hielten ſie aber nir⸗ 
gends Stich. Ich benutzte dieſen Umſtand, um ſchnell 
bis zu jenem Punkt vorzuruͤcken, der Algier und ſeine 
naͤchſten Umgebungen vom offnen Lande trennt. Hier 
faßten die Truppen Poſto. Ein Graben lag zwiſchen 
ihnen und dem Feinde, der endlich auf dem Kamme 


der uns gegenüber liegenden Anhoͤhen Halt gemacht 
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hatte. Die Artillerie hatte mit ihrer gewöhnlichen 
eit alle Schwierigkeiten des Terrains überwuns 
den; fie formirte ſich in eine Batterie, und einige 


geſchickt geworfenen Haubitzen zerſtreuten die feindlichen 


Haufen, die ſich noch zeigten. Vielleicht befuͤrchteten 
die Tuͤrken jetzt, in die Feſtung zuruͤckgeworfen zu 
werden, von der wir nur durch einen Zwiſchenraum 
von 4—6000 Metres getrennt waren. Am Abhange 
der Anhoͤhen, auf deuen ſie ſtanden, befand ſich ein 
l „ das fie unter furchtbarem Gekrache in 
die Luft ſprengten. Dicke Rauchwolken, die ſich uͤber 
100 Metres zum Himmel erhoben, und in denen die 
Strahlen der Afrikaniſchen Sonne ſich brachen, ge 
währten unſerm Heere ein herrliches Schauſpiel. 
Dieſe Exploſion richtete kein Ungluͤck an. Zwei Schwa⸗ 
dronen Jaͤger waren der Infanterie gefolgt, aber 
die uͤbereilte Flucht des Feindes und die Natur des 
Terrains ließen ſie nicht zum Schuß kommen. Der 
Feind hatte kein Geſchuͤtz; vielleicht hatte er beſorgt, daß 
es in unſere Haͤnde fallen moͤchte. Die Zahl unſerer 
Verwundeten iſt nicht bedeutend. Nur ein Offizier iſt 
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gefährlich bleſſirt worden, und zwar iſt dies der zweite 
unter den vier Soͤhnen, die mich nach Afrika begleitet 
haben. Ich hoffe, er wird am Leben bleiben, um 
noch länger dem Könige und dem Vaterlande zu dies 
nen. Am Tage des Gefechtes wurden über 400 Ochs 
ſen genommen, wodurch die Armee auf 8 bis 10 Tage 
mit Fleiſchvorraͤthen verſehen iſt. Waͤhrend das Heer 
im Gefechte war, legten ſich die Weſtwinde, die das 
am 18ten aus der Bucht von Palma ausgelaufene 
Transportgeſchwader auf der hohen See feſtgehalten 
hatten, und dieſes konnte in der verwichenen Nacht, 
bei wehendem Oſtwinde, den Ankerplatz erreichen. Die 
Ausſchiffung hat heute begonnen und wird ungehindert 
fortgeſetzt. Die Verbindung zwiſchen der Landarmee 
und der Flotte iſt ſeit dem 14ten nie unterbrochen ges 
weſen; ſogar nicht am Tage des heftigen Gewitters, 
über das ich Ew. Excellenz Bericht erſtattet habe. 
Heute hat das Tirailliren fortgedauert. Die Tuͤrken 
erſchienen in großer Anzahl; aber die Araber zeigten 
ſich viel vereinzelter, als an den vorigen Tagen. Sie 
ſcheinen nicht ſowohl kaͤmpfen, als einzelne Soldaten 
angreifen und das Gepaͤck pluͤndern zu wollen. Es 
ſind Anſtalten getroffen worden, um den Feind morgen, 
mit Tagesanbruch, anzugreifen. Ich bin ıc. we 
(gez.) Graf v. Bourmont.“ 
Nachſtehendes iſt der Inhalt der drei Berichte des 
Admirals Duperrs: 
„Am Bord des Linienſchiffes Provence in der Bai 
von Sidi-Ferruch, den 23. Juny. 
Gnaͤdiger Herr! Seit meinem Schreiben vom 19ten 
d. M., worin ich Ihnen den von der Expeditions Ar- 
mee uͤber den Feind errungenen Sieg zu melden die 
Ehre hatte, halten unſere Truppen die Poſitionen bes 
ſetzt, deren fie ſich zwei kleine Lieues von der Halbin— 


ſel, und etwa auf halbem Wege zwiſchen Torre-Chica 


und Algier, bemaͤchtigt haben. Sie warten, um vor: 
waͤrts zu gehen, bloß auf Pferde und Lebensmittel, die 
ihnen durch die beiden letzten Abtheilungen der Traus— 
portſchiffe zugehen werden. Dieſe ſind am 18ten von 
Palma abgeſegelt und befinden ſich jetzt in unſerm As 


geſicht; aber die ſchon ſeit acht Tagen wehenden widri— 


gen Weſtwinde und die hohe Fluth hindern ſie, ſich 
dem Ufer zu nähern. Die Division des Contre-Admi⸗ 
rals v. Roſamel bildet, gemeinſchaftlich mit dem Ger 
ſchwader, das den Hafen von Algier blokirt, einige 
Lieues tief ins Meer hinein, eine Linie von Kreuzern, 
welche die Transportſchiffe beſchuͤtzt, ſie an der Kuͤſte 
liegen zu bleiben hindert und das Ankern derſelben ers 
leichtert. Die Kranken und Verwundeten der Armee, 


358 an der Zahl, laſſe ich heute auf vier Corvetten 


nach dem Spitale in Mahon abgehen. Unter den 
Marine⸗Truppen befinden ſich dergleichen nicht. Gleich— 
wohl haben unſere Seeleute einen ſehr beſchwerlichen 
Dienſt, da ſie das geſammte Kriegsgeraͤth ausladen und 
ans Land ſchaffen muͤſſen; ſie erfuͤllen ihn aber mit 
vielem Eifer. Selbſt die Mannſchaft von den Schif— 


fen der Flottille verdiem das beſte Lob. Die Verzoͤge⸗ 
rung in der Ankunft unſerer letzten Transportſchiffe 
kommt mir ungelegen; die Ausladung derſelben ſoll 
aber mit um ſo groͤßerer Thaͤtigkeit erfolgen. Die 
Witterung iſt in der Bai fortwaͤhrend ziemlich ange 
nehm, aber das Meer geht ſehr hohl. Auf der hohen 
See bläſt der Wind ſtark aus Weſten. Wir empfin⸗ 
den dies hier nicht. Gluͤcklicher Weiſe entdecken wir 
am fernen Horizont das Damfboot der Sphinx, das 
wir am l4ten mit unſern erſten Nachrichten nach 

Frankreich abgefertigt hatten. Empfangen Sie x. 

(gez.) Duperret “ 
„Am Bord des Linienſchiffes Provence in der Bai 

5 von Sidi⸗Ferruch, den 23. Sum. 

Gnaͤdiger Herr! In meinem erſten Berichte vom 
1Aten d. M., den ich am Tage der Landung ſelbſt, 
nachdem die erſten Operationen erfolgt, in der Eil auf 
ſetzte, behielt ich mir vor, Ew. Excellenz fpäterhin von 
den Bewegungen der mir anvertrauten Flotte, ſeit deren 
Aufbruche aus der Bai von Palma, ausführlich zu um 
terrichten und Ihnen diejenigen Perſonen namhaft zu 
machen, die ſich beſonders auszuzeichnen Gelegenheit ge⸗ 
habt haͤtten. Nachdem es mir alſo gelungen, die Fahr⸗ 
zeuge von der Reſerve und die beiden Abtheilungen 
der Transportſchiffe, wovon die eine am zweiten Tage nach 
meiner Abreiſe von Toulon durch einen heftigen Nord- 
weit: Wind zerſtreut worden war, in der Bai von 
Palma wieder zu ſammeln, und nachdem ich vorzuͤglich 
den groͤßeren Theil der Flottille, die den zehntaͤgigen 
Mundvorrath der Armee an Bord hatte und daher 
zur Landung unumgänglich noͤthig war, an mich gezo⸗ 
gen hatte, ordnete ich die ganze Flotte, welche nunmehr 
zu den außerhalb der Bai kreuzenden Transportſchiffen 
mit den Truppen ſtieß, und ſegelte am 10ten der Kuͤſte 
von Algier zu. Am [Iten gegen Abend blies der 
Wind aus Oſt und Oſt⸗Suͤdoſt. Das Meer war ziem⸗ 
lich ruhig; ich glaubte noch etwa 62 Meilen bis zur 
Afrikaniſchen Kuͤſte zu haben. Ich leitete und maͤßigte 
den Lauf der Flotte dergeſtalt, daß ſie am folgenden 
Morgen noch 12 Meilen vom Lande entfernt waͤre. 
In der That befanden wir uns am 12ten mit Tages- 
Anbruch nur noch in dieſer Entfernung von der Kuͤſte. 
Kurz zuvor war der Befehlshaber des Blokade-Geſchwa⸗ 
ders auf der Fregatte die Sirene zu mir geſtoßen. 
Die Starke des Windes geſtattete mir aber nicht, eine 
ſo zahlreiche Flotte auf einen beengten und ziemlich 
unbekannten Ankerplatz zu führen und zugleich des An— 
griffs Meiſter zu bleiben, Zum zweitenmale zuruͤckge⸗ 
wieſen, mußte ich daher nochmals das hohe Meer 
ſuchen und wenigſtens die Flotte und die Flottille 
(welche letztere ſehr litt) moͤglichſt zuſammenhalten, um 
demnachſt zum drittenmale zurückzukehren. Gegen 
Abend legte ſich der Wind; das Meer wurde ruhig; 
Reſerve, Transportſchiſfe und Flottille hatten den Wind 
gehalten. Um 9 Uhr Abends, wo ich etwa 40 Mei⸗ 
len vom Lande ſeyn mochte, ſteuerte die Flotte daher 
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dem Ufer wieder zu und manövrirte ſo, daß fie am 
13ten bei Tagesanbruch noch 12 Meilen davon entfernt 
war. Kaum hatte ich am folgenden Morgen die Kuͤſte 
von Algier entdeckt, als auf ein gegebenes Zeichen auch 
das Blokade⸗Geſchwader zu mir ſtieß, wovon ich die 
Fregatten Sirene und Bellona, ſo wie die Briggs 
Aktaͤon und Badine, bei mir behielt. Der Wind ging 
etwas ſtark, aber das Meer war doch ziemlich ruhig. 
Der Augenblick ſchien mir daher guͤnſtig. Ich befahl 
der Flotte, ſich in Schlachtordnung aufzuſtellen, und 
ſetzte, die Sirene und die Bellona voran, langſam 
meinen Weg nach dem Landungspunkte fort. Die Re⸗ 
ſerve, die Transportſchiffe und die Flottille ſollten, 
meinem Befehle gemäß, erſt fpäter als die Kriegsflotte 
ſelbſt eintreffen, weshalb ſie ſich zuruͤck hielten. Um 
10 Uhr defilirte die Flotte in einer Linie bei den 
Forts und Batterieen voruͤber. Der Contre- Admiral 
von Roſamel hatte ſich mit dem. Trident uns ange⸗ 
ſchloſſen, waͤhrend das Linienſchiff Breslaw vor dem 
Admiralſchiffe herſegelte. Ich gab hierauf der Flotte 
das Zeichen, daß ich mich weſtlich von Torre Chica 
nach der Bai von Sidi-Ferruch wenden wurde, und 
daß ſonach jeder Capitain ſich nach den ihm fuͤr den 
Angriff und die Landung ertheilten Inſtructionen zu 
richten haͤtte. Die Brigg l'Aerte erhielt den Auftrag, 
die Bai oͤſtlich, die Briggs le Dragon und la Badine 
ſie weſtlich zu unterſuchen. Die Capitains dieſer drei 
Schiffe entledigten ſich ihres Auftrags mit Muth und 
Geſchicklichkeit. Die Flotte näherte ſich jetzt auf Kabel⸗ 
Länge der Spitze des kleinen Hafens und wandte ſich 
nach Torre-Chica. Ich erſtannte nicht wenig, hier 
keines von den Vertheidigungsmitteln zu finden, die 
mir angekuͤndigt worden waren. Der Trident und 
die Guerriére erhielten den Befehl, der Flotte zu fol 
gen, um den Angriff vom Meere her zu beginnen. 
Nachdem ich die hervorſpringenden Felſen der Halbin⸗ 
ſel umſegelt hatte, fuhren die Sirene und die Bellona 
zuerſt in die Bai ein. Um 11½ Uhr faßte der Bres⸗ 


law Poſto und legte auf halber Kanonenſchußweite von 


einem mit 10 Schießſcharten verſehenen Fort an. si 
mittelbar hinter ihm ſtellte ſich die Provence und hin⸗ 


ter dieſer die Pallas auf. In gleicher Linie m 


an. Zu unſerer großen Verwunderung fanden wir 


0 E 
Halbinſel legten die Fregatten Dido und Sohihenig a 


Km“ 


das Fort von Geſchuͤtz entbloͤßt — aupt % 
hatte die Ka. 


Halbinſel gaͤnzlich verlaſſen. Der Feind 
nonen auf die benachbarten Höhen, welche d 
beherrſchen, auffahren laſſen, in der doppelten Abſicht, 
dieſe Hoͤhen zu vertheidigen und ſich der Landung zu 
widerſetzen. Die Vorbereitungen zu einem Angriffe 
wurden ſonach überfläffig, und ich beſchraͤnkte mich 
darauf, die Bai von der ganzen Flotte einnehmen zu 
laſſen, die bis 5 Uhr Anker geworfen hatte. Der 
Feind richtete von ſeinen neuen Batterieen aus einige 
Kanonenſchuͤſſe auf die vorderſten Schiffe, warf auch 
einige Bomben. Wir erwiederten das Feuer, das aber, 


Eis 
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dei der Höhe und der Entfernung der feindlichen Stel: 
lung, ohne Wirkung war. Ich zog es daher vor, fü 
fort die noͤthigen Vorkehrungen zur Ausſchiffung zu 
treffen, fertigte jedoch die beiden Dampfboote le Nageur 
und le Spsiur ab, um moͤglichſt nahe dem Ufer anzu⸗ 
legen und den Feind durch ihr Feuer zu beunruhigen. 
Dies gelang ihnen, denn die naͤchſte feindliche Batterie, 
worin ſich ein Moͤrſer befand, wurde bald geräumt, 
Der Tag war inzwiſchen zu weit vorgeruͤckt, um noch 
die Landung zu bewirken; mit Anbruch des folgenden 
Morgens wurden jedoch 10,000 Mann nebſt 8 Ge⸗ 
ſchuͤtzſtucken, unter dem Feuer des Feindes ausgeſchifft. 
Bald darauf folgten abermals 10,000 Maun, und 
noch im Laufe deſſelben Morgens befand ſich die ger 
ſammte Armee am Lande. Die Briggs Action und 
Badine, ſo wie die Korvette Bayonnaiſe, faßten ſofort 
Poſto in der Bucht und beſchoſſen die feindlichen Bat: 
terieen mit Vortheil im Ruͤcken. Zwei Seeleute, Na, 
mens Siou und Brunon, die zuerſt ans Land geſprun⸗ 
gen waren, ſtuͤrzten muthig auf das Fort los und 
pflanzten auf demſelben die Koͤnigl. Flagge auf. Der 
Feind gab der Armee keine fernere Gelegenheit, Abt 
liche beherzte Thaten zu verrichten; doch darf ich nicht 
uberuͤhrt laſſen, was der König von den von allen 
chiffs⸗Capitains getroffenen Anordnungen, fo wie 
non den Offizieren und Soldaten, zu erwarten berech⸗ 
tigt war.“ (Hierauf folgen mehrere Belobungen, die 
den Schluß dieſes Schreibens des Herrn Duperre 

machen.) g N 
„Am Bord des Linienſchiffes Provence, in 

der Bai von Side Ferruch, 26. Juni. 
Gnaͤdiger Herr! Im Laufe des vorgeſtrigen und 


zeſtrigen Tages haben verſchiedene Gefechte mit dem 


Feinde ſtattgefunden. Die Armee iſt vorgeruͤckt. In 
meinem Schreiben vom 23ſten meldete ich Ihnen, daß 
die beiden letzten Abtheilungen der Transportſchiffe 
durch den Weſtwind am Landen verhindert wuͤrden. 
Nachdem aber der Wind ſich vorgeſtern Abend nach Oſten, 
gewendet hat, find beide Divifionen geſtern früh hier 
eingetroffen. Der groͤßte Theil der Pferde, ſo wie 
verſchiedenes Geraͤth des Ingenier⸗Corps, ſind noch im 
Laufe des Tages ans Land geſetzt worden. Die Au⸗ 
kunft jener. Schiffe, die den Beſchluß aller Ausruͤſtun⸗ 
gen der Marine machen, erfolgte ſehr zur gelegenen 
Zeit; denn ſchon geſtern Abend um 7 Uhr ſchlug der 
wenn gleich etwas ſtarke Oſtwind plotzlich und ganz 
unerwartet wieder nach Weſten um. Drei Stunden 
lang wehte er mit großer Gewalt, und das Meer ging 
wie gewöhnlich hoch. Heute Morgen haben wir ſchoͤ⸗ 
nes Wetter, aber der Wind ſteht fortwährend aus Melt. 
und Weſt⸗Nord⸗Weſt, und das Meer iſt ſehr unruhig. 

ch fuͤrchtete, daß die Transportſchiffe, die ſich kaum 
«et vor Anker gelegt hatten, Schaden leiden möchten: 
dies iſt jedoch nicht der Fall geweſen, oder mindeſtens 
iſt der Verluſt hoͤchſt unbedeutend. Die boͤſe Witte, 
mung wird die Ausſchiffung ein wenig verzoͤgern, aber 


weit ausdehnen wollte. 


— 


dieſe Verzögerung wird nur den Mund Vorrath und 
die Fourage treffen, die immer noch, bevor man der⸗ 
ſelbeu beduͤrfen wird, ans Land geſchafft werden konnen. 
Die Offiziere und Soldaten der Marine zeigen bei 
dieſem beſchwerlichen Geſchaͤfte den lobenswertheſten 
Eifer. Ich babe der Armee 60,000 Kilogramme Zwie⸗ 
back verabfolgen laſſen, die der Ober-Befehlshaber von 
mir verlangt hatte. Es wird uns bald an Le— 
bensmitteln fehlen. Die Cxpeditions Armee iſt 
einen ganzen Monat lang am Bord der Schiffe ae 
weſen. Durch die große Zahl der Paſſagiere iſt der 
Verbrauch mehr als verdoppelt worden. Ich habe den 
Praͤfekten von Toulon erſucht, für einen zweimonat⸗ 
lichen Mund- Vorrath Sorge zu tragen und mir den⸗ 
ſelben allmaͤlig durch die verſchiedenen Schiffe, die ich 
nach Toulon ſchicke, zukommen zu laſſen. Vor Allem 
geht der Vorrath an Zwieback zu Ende. Man ſollte 
uns daher blos Zwieback und kein Mehl ſchicken. Ich 
bitte Sie, hierzu den Befehl zu ertheilen. Es fehlt 
uns hier durchaus an Mitteln, unſer Waſ⸗ 
fer zu erſetzen. Ich habe gleichfalls darum geſchrie⸗ 
ben. Einige Transportſchiffe koͤnnten uns damit wer⸗ 
ſehen. Ich ſchicke fie nach ihrer Ausladung ſaͤmmt⸗ 
lich nach Toulon zuruͤck. Das gegenwaͤrtige Schreiben 
geht mit der Brigg la Capricieuſe ab. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. (gez.) Duperré. 

Der Messager des Chambres giebt nächtraͤglich 
noch folgende Details uͤber die Ereigniſſe bei der Ex⸗ 
peditious-Armee: „Das Lager auf der Halbinſel von 
Sidi⸗Ferruch wurde in dem erſten drei Tagen nach der 
Landung durch eine Batterie der Algierer beunruhigt, 
die auf den rechts vom Lager zwiſchen dieſem und dem 
Fluſſe Mazafran gelegenen Duͤnen errichtet war und 


in ihrer Front durch einen an dieſer Stelle ſich ins 


Meer ergießenden Bergſtrom gedeckt wurde. Die ge⸗ 
dachte Batterie, welche mehrere Leute toͤdtete, wurde 
anfangs nicht angegriffen, weil die Armee, bevor nicht 
die an dem Laudungspunkte errichzeten Verſchanzungen 
einigermaßen vorgeruͤckt wären, ihre Flügel nicht allzu 
Die Muͤndung des Mazafran 
iſt uur eine Stunde von Torre⸗Chica entfernt, und an 
feinen Ufern hatten die Mauren und Araber des volk⸗ 
reichen El⸗Koleah in der Provinz Oran eine gute Stel: 
lung eingenommen. Eine der erſten Folgen des ‚Sie 
ges bei Staaneli war, daß die Torre» Ehicn bewachen⸗ 
den Truppen eine Bewegung zur Rechten hinmachten— 
und die Duͤnen⸗Batterie nahmen. Man ſchlug zwei 
Schiffbruͤcken uͤber den Mazafrau und trieb den Feind 
ins Junere des Landes zuruck. Der Beſitz der Muͤn⸗ 
dung dieſes, die Graͤnze der Provinz Oran bildenden 
Fluſſes iſt fuͤr die Sicherheit des Lagers nothwendig 
Unſere Truppen ſollen Sidi, Khalef und Sidi-Benedi 
nach dem Treffen vom thten ohne Widerſtand beſetzt 
haben, obgleich der Feind von den ſteilen Ufern eines 
Zweiges des Fluſſes Kazen⸗Hadji hätte großen Wider⸗ 
ſtand leiſten koͤnnen. Dagegen ſollen auf zwei anderen 
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punkten Gefechte vorgefallen ſeyn, das eine an den 
Ben des Feigenbaum ⸗Fluſſes (Uad⸗el⸗Kermes), am 
Fuße des Berges Budſerah, auf dem geraden Wege 
nach Algier; das andere eine halbe Viertelſtunde von 
Sultan⸗Kalaſſi, an einer Stelle, wo der Weg ſich 
ſehr ſchmal zwiſchen den Landhaͤuſern der Conſuln von 
Holland und Spanien hinzieht.“ n 

Man hat hier das Gerücht verbreitet, daß die Preß⸗ 
freiheit mittelſt Königlicher Verordnung eingeſchraͤnkt 
und die Kammer bis zum Monat December prorogirt 
werden würde. Ein Oppoſitions Blatt bemerkt bei 
Mittheilung dieſes Geruͤchts: Nachdem das Miniſte⸗ 
rium auf geſetzlichem Wege beſiegt worden, wolle es 
jetzt einen Verſuch mit der Gewalt machen und durch 
einen Staatsſtreich zu erlangen ſuchen, was es bei 
allen feinen Wahl- Manoͤvers nicht habe erlangen köu⸗ 
nen. Die Gazette de France äußert aber: „Wir 
glauben an jene Nachricht nicht. Es handelt ſich in 
dem vorliegenden Falle nicht um per ſoͤnliche Anſichten, 
fondern um ein Verwaltungs⸗Syſtem, und hieruͤber hat 


der König allein zu entſcheiden. Nach dem Conceſſions⸗ 


Miniſtetium, das ein verſoͤhnendes Miniſterium ſeyn 


ſollte, hat das Koͤnigthum den Strom des Liberalismus 
durch ein Unthaͤtigkeits⸗Miniſterium aufgehalten. Jetzt 


beduͤrfen wir eines Miniſter inms, das handelt, und 
zwar nach beſtimmten Grundfägen handelt.“ 

Der Courier krangais will mit Beſtimmtheit 
wiſſen, daß der Baron von Montbel aus dem Mini; 


ſterium ausſcheiden werde; ſchon ſeit drei Tagen bes, 


trachte er ſich gar nicht mehr als Miniſter; ohne den 
ausdruͤcklichen Wunſch des Koͤnigs wuͤrde er bereits 
vor geraumer Zeit ſeinen Abſchied genommen haben; 
jetzt aber verkuͤndige er laut, daß er nur noch bis nach 
Vollendung der Wahlen ſein Portefeuille behalten 
werde; als ſeinen Nachfolger nenne man den Grafen 
von Berthier oder den Baron Dudon, woraus ſich 
hinlaͤngnch ergebe, daß an eine Ruͤckkehr des Miniſte⸗ 


riums zu gemäßtgteren Grundſaͤtzen auch nicht im ent⸗ 


fernteſten zu denken ſey. 

Der 
Eynard von hier und begleitet dieſe Nachricht mit fol⸗ 
genden Bencrkungen: „Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, 
daß Herr Eynard in hohem Grade zufrieden mit den 
Geſinnungen der drei verbuͤndeten Höfe gegen Grie— 
chenland dieſe Hauptſtadt verlaſſen hat, indem ihm 
dieſelben verſprochen haben, eine Geldunterſtuͤtzung von 
1% Mill. Fr. an den Grafen Capodiſtrias zu ſenden 
und deſſen Verwaltung aufrecht zu erhalten. Herr 
Eynard iſt Über die Abſchieds⸗Audienz, die er bei Sr. 


Majeſtaͤt und dem Dauphin hatte, ſehr erfreut gewe⸗ 


fen. Der König fol ihm die Verſicherung gegeben 
haben, er werde Griechenland ſtets beſchuͤtzen und 
hege fuͤr den Charakter des Praͤſidenten die hoͤchſte 


Achtung.“ 
Der Temps erzählt: „Bei dem Feſte, das Graf 


v. Ofalla den Sic. Majeftären gab, Fand Fuͤrſt von 


Conſtitutionnel meldet die Abreiſe des Hrn. 


Polignac in einer Ecke des Haupt: Salons, wo der 
Botſchafter einer großen Macht zu ihm trat und ihn 
über die, den Morgen bekanntgewordene Landung un— 
ſerer Truppen in Afrika complimentirte. Der Fuͤrſt 
antwortete: „Es iſt kein Franzoͤſiſcher Succeß, es iſt 
ein Europaͤiſcher- und es iſt ganz Europa dazu Gluͤck 
zu wuͤnſchen, weil ganz Europa zur Theilnahme an den 
Vortheilen, die wir daraus ziehen werden, berufen 
werden wird.“ Als ein zweiter Diplomat dem Fuͤr⸗ 
ſten Gluͤck wuͤnſchte, antwortete er abermals: „Es iſt 
kein Franzoͤſiſcher Succeß u. ſ. w.““ wie oben, und 
ſo fuͤnf andern nach der Reihe mit denſelben Worten, 
was zur Beſtaͤtigung der Meynung von der Unwandel⸗ 
barkeit des Herrn Conſeils-Praͤſidenten dient, der, 
wenn er einmal etwas geſagt hat, weder Modification 
noch Netractation in irgend einer Art eintreten laßt.“ 
Der Drapeau blanc meldet, daß der Graf von 
Villele ſich anſchicke, Toulouſe zu verlaſſen, um ſich 
hierher zu begeben. ö 8 


England 
London, vom 3. Juli. — In der Oberhater 
Sitzung vom 2. Juli war die zweite Leſung einer Bill 


an der Tagesordnung, wonach das Schatzamt ermaͤch⸗ 


tigt werden ſollte, einer Geſellſchaft, die ſich in Nova⸗ 
Scotia gebildet hat, um einen ſchiffbaren Kanal (Shubr 
bencaddy⸗Kanal genannt) von Halifax nach der Bucht 
von Fundy zu bauen, 50,000 Pfd. Sterl. vorzuſchie⸗ 
ßen. Dem Lord Durham gab dies zu der Bemerkung 
Gelegenheit, daß es ganz unzweckmäßig ſey, die Col 
nieen auf dieſe Weiſe mit einheimiſchem Gelde zu un⸗ 
terſtuͤtzen, beſonders da ſich nachweiſen laſſe, daß in 
Nova ⸗Scotia ſelbſt die noͤthigen Geldmittel aufzutrei⸗ 
ben ſeyen. „Wenn“, ſagte er, „der edle Viscount 
(Melville) Rechtfertigungsgruͤnde für ſich hat, Staats. 
gelder zu ſolchen Zwecken zu verwenden, ſo hat ſein 
edler Kollege neben ihm (der Herzog von Wellington), 
der ſich weigerte, eine Unterſtuͤtzung zum Bau des 
Tunnel herzugeben, um ſo weniger eine Rechtfertigung 
fuͤr ſich. Die Antwort, die der edle Herzog der Themſo⸗ 
Tunnel-Geſellſchaft auf ihr Anliegen ertheilte, lautete, 
daß es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht moͤg⸗ 


lich ſey, das zur Vollendung des Tunnels noͤthige Geld 


zu bewilligen, daß es ferner feinen Grundſaͤtzen entge 
gen waͤre, einen Vorſchuß oder eine Auleihe aus der 


Staats» Kaffe zu machen, und daß ihm die dringende 


Pflicht obliege, jede Ausgabe zu vermeiden, die dem 
Lande nicht von unmittelbarem Nutzen ſey. Dem 
Prinzipe nach, glaube ich, war die Entſcheidung des 
edlen Herzogs ganz richtig, inzwiſchen hoffe ich, daß 
Se. Gnaden auch den uns eben vorliegenden Fall nicht 
als eine ſchickliche Ausnahme anſehen werde. Darum 
widerſetze ich mich der zweiten Leſung der Bill und 
trage darauf an, daß dieſe erſt in 6 Monaten flat 
finde.“ Der Herzog von Wellingtvn beſtaͤtigte es, 
daß er der Themſe Tunnel⸗Geſellſchaſt eine Antwort, 


9 


x x 
m — 


wie die eben erwaͤhnte, ertheilt habe, inzwiſchen, fuͤgte 
er hinzu, ſey ein Unterſchied zwiſchen einer Geld- Ber 
willigung und einer Anleihe zu machen. Gegenwaͤrtig 
ſey nur von der letztern die Rede, und handle es fi) 
dabei von einem Unternehmen, das dem handeltreiben⸗ 
den Publikum uͤberhaupt, ſo wie der Kolonie insbe⸗ 
fondere von Nutzen ſeyn werde. Die Geſellſchaft zum 
Bau des Theme: Tunnels hätte ſelbſt erklärt, daß fie 
die Intereſſen einer Anleihe nicht würde bezahlen koͤn⸗ 
nen, und da haͤtte die Regierung ſehr natuͤrlich es fuͤr 
recht finden muͤſſen, keine Gelder vorzuſchießen. Auf 
die dieſer Erwiederung ſich anſchließenden Bemerkungen 
anderer Lords ſah Lord Durham ſich veranlaßt, fein 
Amendement einſtweilen zuruͤckzunehmen und die zweite 
Leſung der Bill ſtattfinden zu laſſen; inzwiſchen erklärte 
er, daß, wenn die Bill an den Ausſchuß komme, er 
darauf antragen werde, daß in derſelben ſtatt des 
Shubbencaddykanals der Themſe-Tunnel ſubſtituirt werde. 

Der König hat die beiden Namensſtempel, bezeichnet 
George R. und G. R., in feiner Gegenwart zerbre⸗ 
chen laſſen; dagegen befohlen, daß das Muͤnzweſen bis 
auf Weiteres auf bisherigem Fuße bleiben ſolle. 

Das Hof,Journal ſagt: „Wir ſind ermaͤchtigt, an⸗ 
zugeben, daß Prinz Leopold keine Communication mit 
den Wortfuͤhrern der Oppoſition, in Betreff der Bil 
dung eines neuen Miniſteriums, gehabt hat, und das 
es die Abſicht Sr. Koͤnigl. Hoheit iſt, ſobald die Um: 
ſtaäͤnde es erlauben, nach dem Auslande zu reiſeu. Die 
Abweſenheit des Prinzen Leopold auf dem Kontinente 
wird nicht laͤnger waͤhren, als die Herſtellung ſeiner 
Geſundheit erheiſcht, die keinesweges gut iſt. 


nung zu einem Denkmal fuͤr Herrn Canning, hat 10 
bis 11,000 Pfd. eingebracht. 
zu einer koloſſalen 12 Fuß hohen Bronze-Statue mit 
einem Fußgeſtell von Granit beſtimmt, die bei der hie 
ſigen St. e aufgerichtet und im Auguſt 
des naͤchſten Jahres fertig werden ſoll. Fuͤr die Summe 
von 3000 Pfd. iſt bei dem beruͤhmten Bildhauer Hrn. 
Chantrey eine 7 Fuß hohe Marmor -Statue des vers 
ſtorbenen Canning beſtellt, die ihren Platz in der Weſt⸗ 
minſter-Abtei finden ſoll. 

Es iſt, wie man vernimmt, an den Oberſten Fox, 
einen Sohn des Lord Holland und Gemahl der Miß 
Fitzelarenee, Tochter Sr. Majeſtaͤt, ein Expreſſer nach 
Halifax, wo er dermalen mit ſeinem Regimente 
ſtationirt iſt, mit der Aufforderung geſandt worden, 
ſogleich nach England zuruͤckzukehren, da es der Wunſch 
des Königs iſt, alle feine Verwandten in feiner Nähe 
zu haben. a 

a Sr m en er: 
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Konſtantinopel, vom 14 Juny. — Bei der 
hieſigen engliſchen Botſchaft iſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg, wel— 
cher der Pforte bereits als Souverain von Griechen 
land angekuͤndigt war, auf den griechiſchen Thron Vers 


— 


in die Länge zu behaupten. 


Davon ſind 7000 Pfd. 


Pforte veranlaßt, 


zicht geleiſtet hat, und in England bleiben will. Dieſe 
Nachricht hat die hieſigen Diplomaten ſehr unanges 
nehm uͤberraſcht, und ganz Pera in Bewegung geſetzt; 


die Miniſter der Pforte ſcheinen aber dadurch nichts 


weniger als betroffen zu ſeyn, und es ſcheint ihnen 
ganz gleichgültig, wer über Griechenland herrſcht. Sie 
ſind noch immer der Meinung, die Griechen wuͤrden 
ſelbſt den Beweis liefern, daß der ottomaniſchen Re— 
gierung viel Unrecht nutzlos zugefuͤgt worden ſey, als 
man die griechiſche Inſurrection auf alle mögliche Weiſe 
zu unterſtuͤtzen ſuchte, und zuletzt die Unabhaͤngigkeit 
der Griechen verlangte, denn ſie ſeyen keiner ruhigen 
Selbſtſtaͤndigkeit fähig, und wuͤrden nie anders als 
durch kraftige fremde Einwirkung irgend einer Autori⸗ 
taͤt Gehorſam leiſten. Die gegenwartige proviſoriſche 
Regierung liefert den Beweis davon, und wenn auch 
der Graf Capodiſtrias (wie Einige glauben wollen) ſich 
einige Schritte zu Schulden haͤtte kommen laſſen, um 
dem Prinzen Leopold eine Abneigung gegen die Ans 
nahme des griechiſchen Throns beizubringen, ſo leidet 
es doch keinen Zweifel, daß er ſelbſt die Unmoͤglichkeit 
fuͤhlt, ohne eine genuͤgende Anzahl fremder Truppen, 
das Anſehn der Regierung und die Ruhe des Landes 


land verlaſſen, ſobald die Maͤchte die Regierung Grie— 
chenlands nicht durch ein foͤrmliches Contingent an 
Truppen und Subſidien in den Stand ſetzen mit 
Sicherheit und Erfolg dem Zwecke ihrer bisherigen 
Anſtrengungen zu entſprechen. Die Pforte hat durch 
eine Note die Botſchafter der drei verbuͤndeten Maͤchte 


in Kenutniß geſetzt, daß fie bereit ſey, die in den Lon⸗ 
Die vor laͤngerer Zeit ſchon veranſtaltete Unterzeich⸗ 


doner Conferenzen gefaßten Beſchluͤſſe über die Begren⸗ 
zung und Anerkennung Griechenlands, welchen ſie ſchon 
beigetreten iſt, in Vollziehung zu ſetzen, und daß ſie 
nur von Seite der Griechen eine gleiche Vereitwillig⸗ 
keit erwarte, um die Raͤumung der dem neuen Staake 
zu uͤberliefernden Platze und Diſtrikte anzubefehlen. 
Die Griechen ſcheinen jedoch viele Schwierigkeiten zu 
machen, und die Verfuͤgungen der Londoner Protokolle 
vom letzten Februar unter allerlei-Vorwaͤnden umgehen 
zu wollen. Denn fie behaupten, eine größere Grenze 
ausdehnung anſprechen zu koͤnnen, wie ſie ihnen naͤm— 
lich durch das Protokoll vom 22. März 1829. verfpror 
chen war; ſie vergeſſen aber, daß ſie in Gemaͤßheit 
eben dieſes Protokolls unter der Oberherrſchaft des 
Sultans und tributpflichtig bleiben ſollten. Die Aus⸗ 
wanderung der Griechen aus den der Pforte bleiben— 
den Provinzen nach Morea nimmt eben jo uͤberhand, 
als jene der Bulgaren nach Rußland, und hat die 
den drei Botſchaftern deshalb Vor— 
ſtellungen zu machen, damit dem Uebel ohne gewalt⸗ 
ſame Maaßregel geſteuert werde. Es ſcheint, daß das 
ruſſiſche Cabinet die Gerechkigkeit der von der Pforte 
geführten Klage eingeſehen habe, und wuͤnſche, daß den. 
Auswanderungen der Griechen Einhalt geſchehe. 


Beilage 


Er wird gewiß Griechen 


| 


F 


- MR 
Beilage zu No. 162, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Stockholm, vom 29ſten Juny. — Ihre Majeſtät 
die Königin iſt von ihrer Unpaͤßlichkeit ganzlich wieder 
hergeſtellt. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz it 
geſtern am Bord der Fregatte Eurydice nach St. Der 
tersburg abgereiſt. Der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Graf von Wetterſtadt, wird ſich, 
mit dreimonatlichem Urlaub, auf ſeine Güter begeben, 
und fein Portefeuille iſt für diefe Zeit dem Hof Kanzler, 
Baron von Schulzenheim übertragen, der, fo wie 
der Praͤſident von Sylvander, den Freiherrn⸗Tltel er⸗ 
halten har. Der Prasident des Kammer Kollegiums, 
Freiherr Loͤwenſkold, iſt, auf fein Anſuchen, ſeines 
Amtes entlaſſen; die General⸗Majore Hederſtjerna und 
der Ober⸗Hofſtallmeiſter Graf Brahe find zu General; 
Lleutenants ernannt, und der Contre-Admiral von 
Schautz iſt zum Vice⸗Admiral befördert worden. 

85 14 a Lt i. e n. 1 3 * R 

Nach Briefen aus Rom erhielt Mad. Muͤrat, Wittwe 
des Ex⸗Koͤnigs von Neapel, welche nach Rom kam, 
um ihre kranke Mutter Mad. Latitia Bonaparte zu 
beſuchen, von der paͤpſtlichen Polizei nur auf 14 Tage 
Erlaubniß zum Aufenthalt, obgleich fie einen oͤ ſterxei⸗ 
chtichen Paß und eine beſondere Empfehlung des Für; 
ſten Metternich an den Kardinal Staats Seeretgir 
Albant mitbrachte. — Hier onimus Buonaparte (Erz 
König von Weſtphalen) hat auf feinem Landgute am 
adriatiſchen Meere einen prächtigen Pallaſt erbaut und 
daſelbſt mehrere der, von Cicero zu Tusculum geſam⸗ 
melten Alterthuͤmer, die neuerdings aufgefunden wor; 
den, aufgeſtellt. Er wollte auf feinem andſitz einen 
Theil des Sommers zubringen; a allein da derſelbe nicht 
weit vom neapolitaniſchen Gebiete entlegen, iſt, ſo har 
die neapolitaniſ e Regierung die paͤpſtliche hr ihm 
keinen Aufentha n, was auch 
letzterer bewilligt wurde. 


Pariſer Blatter berichten aus Rom vom 16. Juny : 
„In der Sitzung der Tiberiniſchen Akademie vom 2 d. 
las der Ritter Visconti eine Ode auf die Abfahrt 
der Franzoͤſiſchen Flotte nach Algier vor, die mit allge; 
meinem Beifall aufgenommen wurde. Before Auf⸗ 
ſehen erregte die Strophe y wo ichter im Namen 
ſeines Vaterlandes die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Framzoſen nach der Einuahme Algiers die Afrikauiſche 
Kuͤſte, wohin fie Cipiliſation ht, nicht wieder 
veklaſſen werden. Dieſe ſchoͤne Ode wurde von der 
Akademie zum Druck pekordart nn iſt dem, Franz 
ſiſchen Botſchafter am elligeu Stuhle, Grafen von 


La Ferronnays, gewidmet.“ J Er is bekanntlich durch Breslau paſſitt. 


d ee Vom 14. July 180. 


t daſelbſt zu geſtatten, was auch von 


* 
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Die Leipziger Zeitung meldet unter dem 9. Juli: 
Durch außerordentliche Getegenhett erhielten wir 
eſtern noch ſpaͤt die Nachricht, daß am 5. Juli die 
Franyöfifchen Miniſter ſaͤmmtlich ihre Abdankung einge⸗ 
reicht haben. - 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Rahijler, Graf von 
Neſſelrode, iſt nicht von Warſchau nach St. Peters⸗ 
burg, ſondern, der bereits fruher gemeldeten Abſicht ge⸗ 
maͤß, nach Karlsbad gereiſt. ) e 


Ein Hr. Arfac in Toulouſe, welcher zur Seit der 
projectirten Expedition Napoleons nach England eine 
Belohnung von 600 Fres. fuͤr denjenigen Soldaten 
ausſetzte, der zuerſt den brittiſcheu Boden betreten 
wuͤrde, hat nun eine ähnliche Summe dem Krieger 
verſprochen, dem das Gluͤck zu Theil wird, zuerſt in 
Algiers Mauern einzuziehen. Mehrere Waͤhler von 
Toulouſe haben dieſer Summe noch 1000 Fres. für 
den naͤmlichen Zweck zugelegt. ö 19 Kin 


— 


Man erzaͤhlt ſich vom verſtorbenen König von Eng⸗ 
land folgende Anekdote: Im Jahre 1781, als England 
wegen des Krieges mit Amerika in nicht geringer Ver⸗ 
legenheit war, und verſchiedene Mittel verſucht wurden, 
um des laͤſtigen Kriegs los zu werden, ſagte er, damals 
ungefahr 15 Jahr alt, er wiſſe ein wirkſames Mittel, 
der Veklegenheit ein Ende zu machen. Der König,‘ 
fein Vater, fragte ihn worin es beſtehe, und der 
Prinz antwortete: Für 7½ Shilling bekommt man 
3 Stricke, davon ſollte man einen an den Lord North 
(damaligen Premierminiſter) und zwei an feine beiden 
Helfershelfer ſchicken. Der rinz erhielt wegen dieſes 
Vorſchlags Stubenarkeſt. Doch wenig Monate nachher“ 
ward die Adminiſtration des Lord North aufgelöſt g 
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In London find kurzlich einige koſtbare Gegenftände 
aus der Kunſtſammlung des verſtorbenen Malers 
Lawrence verkauft worden. Unter den bemerkenswer⸗ 
theſten Gegenſtaͤnden war eine kleine Figur aus Wachs 


von Michel Angelo, die ihm als Modell diente; ſie 


wurde mit 61 Pfd. Sterl. bezahlt. Ferner eine thoͤ⸗ 
nerne Venus von demſelben Meiſter, um 55 Pfd. St.; 
ein koloſſaler Fuß aus Marmor, angeblich von Phidias, 
60 Pfd. St.; drei Kinderkoͤpfe, nach Reinolds grup⸗ 
pirt, um 121 Pfd. St.; die Kupferplatte zu einem 
Portrait des Herzogs von Reichſtadt, nach einer in 
Wien verfertigten Zeichnung von Lawrence, um 


150 Pd? Sterk e ee , eee, 
D. R. 


Der Henker zu Oporto iſt wegen feinen Ungeſchick⸗ 


lichkeit bei der Hinrichtung zweier Diebe in Ketten 
Eben dieſer war es, der zum Lohne 


gelegt worden. b 
für die graͤßliche Verſtuͤmmelung, die er an dem Staats; 
Rathe Gravito und feinen edlen Leidensgefaͤhrten veruͤbte, 
eine nahmhafte Summe und eine Denkmuͤnze mit dem 
Bildniſſe Don Miguels erhalten hatte 

y 7 7 10 ine 
Man ſchreibt aus Regensburg, vom 28ſten Jurm: 
Ein heftiges Gewitter mit Hagel und einem furchtbar 
ren Orkan, zog geſtern Abend an unſerer Stadt vokuͤber 
und richtete nicht geringe Verheerungen an. Viele 
Hausdaͤcher wurden ſtark beſchaͤdigt, in der Oſtenſtraße 
aber eines ‚gänzlich. abgehoben und auf die Straße, ger 
worfen. Unſre ſchoͤnen Alleen und Anlagen in ihrer 
ganzen Ausdehnung, von Prebrunn bis zum Oſterthor, 
bieten heute ein Bild der Zerſtoͤrung und Verwuͤſtung 
dar. Viele der ſchoͤnſten Baͤume, unter dieſen eine 
koloſſale Linde am Goͤrz'ſchen Monnment, deren Stamm 
im Durchmeſſer vier Schuh haͤlt, wurden ganz ent- 
wurzelt, die meiſten Baͤume aber mehr oder minder 
ſtark beſchaͤdigt. Die Oſten⸗ Allee ſieht einem Verhau 
äbulich; die Straße nach Priefling iſt ganz geſperrt. 
Viele Leute, die auf die benachbarten Verguuͤgungsorte 
Ausflüge gemacht hatten, wurden auf dem Ruͤckwege 
von dem Unwetter überraſcht und in eine nicht ange⸗ 
nehme Lage verſetzt. So erging es beſonders einer 


zahlreichen Geſellſchaft, die mit dem gewoͤhnlichen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchiff auf der Donau von Sinching gegen die 


Stadt zuruͤckfahren wollte, und nicht geringe Beaͤngſtigung 
erlitt. Die Nachrichten vom platten Land lauten be⸗ 
truͤbend, der Schaden in den Waldungen iſt unermeßlich, 
und viele Getreidefluren ſind vom Hagel ganz zerſtoͤrt. 


— 


Breslau, den 13. Juli. — Auf dem am 7ten 
d. M. berudigten diesjaͤhrigen Johannismarkt befanden 
ſich 1187 Fellhabende, unter ihnen: 52 Händler mit 
VBaumwollnen Waaren, 49 Bänderhändler, 5 Händler 
mit gebackenem Obſt, 61 Graupner, 16 Horndrechsler, 
12 Holzwaarenhaͤndler, 24 Konditors und Pfefferkuͤch⸗ 
ler, 13 Kammacher, 18 Kuͤrſchner, 96 Lederhaͤndler, 
161 Leinwandhaͤndler, 19 Putzwaarenhaͤndler, 33 
Schnittwaareuhaͤndler, 215 Schuhmacher, 28 Tuch⸗ 
Fabrikanten, 81 Töpfer, 46 Boͤttcher, 26 Tiſchler. 
Von den Verkäufern waren von hier 386, aus andern 


Städten Schleſiens 707, aus andern Städten der 


Monarchie 44, aus Sachſen 21, aus den Oſterreichi⸗ 


ſchen Staaten 29. Die verkäuflichen. Waaren wurden 
in 426 Buden, 348 Schragen, auf 134 Tiſchen und 


101 Plätzen auf der Erde feilgeboten. 2 
Am 7ten, wurde bei dem Durchgehen zweier unange⸗ 


ſoaunten Pferde, eine auf dem Ringe feilhabende Lands. 5 
frau umgerannt, und befinnungslos ins Hospital ger, > 500 Kehle. 


N 
12 91 


240 = 


bracht, wo ſie Abends darauf ſtarb. — Auch gingen 
auf der Nicolai⸗Straße durch, und es wurde durch den 
nachgeſchleppten Wagen, ein hieſiger Einwohner bedeu⸗ 
tend verletzt. In beiden Fällen iſt die Fahrlaͤßigkeit 
derjenigen zu ruͤgen, denen die Pferde anvertraut ger 
weſen find, 115 5 Wu 

Ein hieſiger Baͤudler hat einen 14 Jahr alten Kna⸗ 
ben ein Packet mathematiſche Hefte, welche derſelbe 
einem Herrn, den er bedient, geſtohlen, ohne weitere 
Nachfrage, für ganz unverhaͤltnißmäßige Bezahlung ab: 
gekauft, um ſie als Maculatur zu verbrauchen. Es iſt 
zu bedauern, daß auf ſolche Art, dem Hange zum Bo⸗ 
ſen Vorſchub geleiſtet wird. ace . 
In voriger Woche ‚find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 21 maͤnnliche und 23 weibliche, uberhaupt 
44. Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwaͤche 3, Schlagfluß 5, Kraͤmpfen 7, 
Lungen: und Bruſtleiden 8. 8 en 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Todtgeboren 1, unter 1 Jahr 7, von 1 — 6 
J. 7, von 5 — 10. J. 2, von 10 — 20 J. 2, 
von 20 bis 30 J. A, von 30 — 40 J. 2, von 40 — 
50 J. 6, von 50 — 60 J. 4, von 60 — 70 J. 3, 
von 70 bis 80 J. 5, von SD — 90 J. 1. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3570 Schfl. 
Weizen, 1365 Schfl. Roggen, 493 Schfl. Serie, 
461 Schfl. Hafer. $ 

Im vorigen Monat haben 20 Perſonen das hieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. 8 7 


Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
I. An Koͤrnern: 7856 Schi 


und verkauft worden: 
Weizen, 7282 Schfl. Roggen, 2631 Schfl. Gerſte, 
2724 Schfl. Hafer, 178 Schfl. Erbſeu. II. An 
Fleiſch: 594% Ctr. III. An Brodt: 4343¼% Ctr. 


— — — —ͤ—ͤ— —ͤ—¾ 
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Mittwoch den 14ten: Belmonte und Conſtanze 


oder die Entführung aus dem Serail. 
Singſpiel in 3 Akten von Bretzuer. Die Mufik 
iſt von Mozart. 


*** Conſtanze, Frau Baronin v. Schlemmer, als 
G J * 


aſt. gas 
* Osmin, Herr Spitzeder, vom Koͤnigſtädter 


N Theater zu Berlin, letzte Gaſtrolle. 


st 


Betichtig un g. 
In der VBekanntmachung der General- Landſchafts⸗ 
Direction in Poſen vom 18. Juni c. a, in No. 151. 
dieſer e e es bet Radlin, Pleſchener Kreis 
heißen: Ro. 3770 Mar No. 3270. 


an dieſem Abende die Pferde eines andern Fuhrwerks 


—— —— n n—:- 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Hannibals Heerzug über die Alpen. Aus dem 
N Engliſchen BA F. H. Müller. Mit 1 lithogr. 
Karte der Weſtalpen. gr. 8. Berlin. 1 Kthlr. 
Herdolt, Dr. J. D., Beſchre Kane menſch⸗ 
- licher Mißgeburten mit 14 aus emalten Kupfern. 
Naebſt einem Anhange über den medieiniſchen Aber; 
glauben, 4 Lehre von den Mißgeburten ent⸗ 
lehnt. 4. 8 openhagen. geh. 6 thin, 23 Sgr. 
— u 0 Pe Betrachtungen uͤber den Un⸗ 
terſchied der Pflanze, des Thieres und des Mens 

ſchen, hinſichtlich des Inſtinkts, des Sinnes und 
der Intelligenz. 8. Kopenhagen. 23. Sgr. 
Renaudot, Algler, Gemälde des Staats und 


! 


4 


der Stadt Algier und feiner Umgebungen, ſei⸗ 
andels de. mit einer hiſtoriſchen Einleitung der 


nes 
Geſchichte aller Expeditionen wider Algier ſeit Kai⸗ 
ſer Karl V. bis zu unſern Tagen. Mit 1 Plan, 
einer Anſicht und 1 Charte der Stadt und der Uns 
gegend von Algier. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Weiſe, J. Ehr. G., En eyelopaͤdiſches Gar— 
f ten, Wörterbuch, oder vollſtaͤndiger auf Theorie 
und Erfahrung gegründeter Unterricht in der Obſt', 
Küchen, Kräuter- und Blumengaͤrtnerei ie. Mit 
einem neuen, ganz vollſtändigen Monatskalender. 
Ein Handbuch für Gartenbeſitzer und Liebhaber der 
Blumen, und Zierpflanzen ie. Mit 12 Kupfern. 
8. Erfurt. geb. 8 2 Rehlr. 


: * 2 dee ee pe 2 
In dem erbſthaftlichen Lignidations Prozeſſe uͤber 
den Nachlaß des Vase enen e Juſtiz⸗ 
Rath Gerhard), iſt außer dem auf den 24. Auguſt c. 
bereits anſtehenden Connotations,Termine wegen der 
an dieſem Tage noch ſtattfindenden Gerichts Ferien 
ein zweiter Connotations Termin auf den 21ſten 
September c. Vormittags am 10 uhr, vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Gieſe im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts anberaumt worden. Wer ſich auch in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich mel: 


denden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


ſollte, verwiefen werden. —— e 
Breslau den 30fien Juny 1830. 

KkKuͤͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
112? Schleſien. 7817528 
ubhaſtations Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaffe der Eliſabeth verwittweten Schnei⸗ 
der Gernoth, gebornen Hoffmann gehörige, und 
wie die an det Gerichtſtelle aushängende Tax; Ausfer⸗ 
kigung tachweiſet im Jahre 1830 nach dem Mate: 
rtalienwerthe auf 2921 Athlr. 4 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungs,Extrage zu 5 pCt. aber auf 3431 Fthlr. 
10 Sp, 8 Pf. abgeſchätzte Haus No. 1882 des 


Hypothekenbuches, neue No. 14. auf der ehemaligen 
Juden: jetzt UrfulinersGaffe, im Wege der nothwen⸗ 


digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, in den 
hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 13ten July c. 2 
und den 14teii September, deſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten No⸗ 
vember c. 3. Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz Rathe Borowsky, in unſerem Par⸗ 
theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt— 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, 
der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewärtigen. 
„Breslau 85 19 5 Mi e ee e 
eee Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 2. 

2 Bekanntmachung.. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des im Mo⸗ 
nat Februar d. J. verſtorbenen vormaligen hieſigen 
Buͤrgers und Partkraͤmers, zuletzt; Hospitaliten inn 
Hospitale ad St. Trinitatem Chriſtian Wilhelm Gott: 
fried Rolle rechtsguͤltige Anſpruͤche machen zu können 
glauben, werden hierdurch aufgefordert: ſich, innerhalb 
6 Wochen und ſpateſtens bis zum üſten ey: 
tember c. bei dem Hospital⸗Inſpector Knoll zu 
melden, und bei demſelben ihre diesfälligen Forderun— 
gen anzubringen und nachzuweiſen. 5 3 

Breslau den 7ten July 1830. 2 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſid enzſtadt 
verordnete: 


724 


& Ober⸗Bügermeiſter Buͤrgermeiſter und Stadt Ratbe. 


Ebdietal⸗Citatzon und Offner Arreſt. 
Nachdem uͤber das in einer Activ⸗Maſſe von 315 Rthir. 
13 Sgr. 11 Pf. beſtehende Vermoͤgen des hieſigen 
Schnittwaarenhaͤndler Gottlob Kraufe, auf den Ay: 
trag des Gemeinſchuldners dato der Concurs eroͤſſnet 
und ein Termin zur Liquidation der Forderungen auf 
den löten Auguſt Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Koͤnigl. Land- und Stadt-Gerichts⸗Direetor Schmidt, 
anberaumt worden iſt, ſo werden hiermit alle unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger, ſo wie folgende ihrem Aufenthalte 
nach nicht bekannte Gläubiger, als: die Zeugfabrikan⸗ 
ten Dinter, Gebbert, Franke und Wiesner, 
namentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem an, 
beraumten Termine ihre Forderungen entweder in Per⸗ 
ſon, oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und 
Information verſehenen Mandatar im, wozu ihnen 
der Herr Juſtiz⸗Rath Aſchenborn vorgeſchlagen wird, 
zu liquidtren, unter der Verwarnung daß diejenigen, 
welche in dem anberaumten Termine nicht erjcheinen 
ſollten, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤeludirt, und ihnen deshalb gegen die Übrigen Kre⸗ 
ditoren, ein ewiges Stillſchweigen "auferlegt werden 
wird. Jügleich fordern wir alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner Geld, Sachen, Brieſſcaten oder 
Effekten Hinter ſich haben, hiermit auf, demſelben 
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Gericht foͤrderſamſt davon Anzeige zu machen, und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte ad depositum abzuliefern „unter der 
Verwarnung, daß alle Zahlungen an den Gemeinſchuld⸗ 
ner fuͤr nicht geſchehen erachtet, und fur die Maſſe 


anderweitig beigetrieben werden würden, wenn aber 


der Juhaber ſolcher Gelder oder Sachen, dieſelben ver⸗ 
ſchweigen oder zuruͤckbehalten ſollte, er noch außerdem 
alles ſeines daran habenden Unterpfandes verluſtig et, 

klaͤrt werden wird. 129 tn dar 
Schweidnitz, den 22. April 180. 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. j 


Subhaſtattons⸗Anzeig 


8 . 
Das auf 1932 Rthlr. 10 S e wall. Joh. 


Ehrenfried Weihrauchſche Fteihaus hebt Kretſcham 
Neo. 1. zu Weidenpetersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, 
ſoll Erbtheilungshalber in den auf den Zlſten Auguſt, 
den 30ſten September hieſelbſt und peremtorie den 
Iſten November l. J. Nachmittags 3 Uhr in dem Ge⸗ 
riches⸗Zimmer zu Rohnſtock angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen sub hasta verkauft werden, welches Kaufluſti⸗ 
gen hierdurch bekannt gemacht wird. f 5 
Fürſtenſtein den 12ten Juny 1830. 
N Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
; Bekannt mach un g. 

Auf Höhere Anordnung ſollen die Brau- und Brenne⸗ 
teien nebſt Schank und Gaſtwirtſchaft zu Chriſtinen⸗ 
hoff und Waldenburg vom 1. Januar 1831 ab, aufs 
neue verpachtet werden; es iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag den öten Anguſt c. im hieſigen 
Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, wozu zahlungsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die naͤheren 
Bedingungen ſind entweder am Termin oder vorher 
taglich hier zu erfahren. g 

Fuͤrſtenſtein, den 2ten July 1830. 


x as Reichsgräflih v och ber 
in 


>. Ebietals Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts, Amte wird auf den 
Antrag des Häuslers und Webers Ehrenfried Neuges 
bauer, ſein verſchollener Curandus Samuel Walther, 
der am 18. März 1780 geborne Sohn des zu Peters 
witz Jauerſchen Kreiſes, verſtorbenen ehemaligen Frei⸗ 
gärtuers Gottfried Walther, und der Anna Marla 
geb. Jahn, welcher im Jahr 1797 von Peterwitz als 
Maurer-Geſelle nach Breslau gereiſet iſt, und ſeit die⸗ 
fer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt mehr gegeben hat, nebſt ſeinen unbekannten etwai⸗ 
gen Erben und Erbnehmern hierdurch oͤffentlich vorge 
laden, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den Sten September 1830 anberaumten präs 
cluſiwiſchen Termine Vormittags um 11 uhr, an der 
gewöhnlichen, Gerichtsſtelle zu Peterwitz entweder in Per, 
ſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, wos 
zu die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarſen Seidel und Keck 


werden pracludtrt, ſolches a 
Erden, des Verſchollenen zugeſpro 


\ chlag gebracht werden, zu er 
über fein Ausbleiben Rede und Antwort zu 


a rab ach 


a 0 und im Fall Leibes⸗Erben vorhanden ſeyn ſollten, 
ſich a 
1 aber 165 


8 ſolche e zu legitimiren, im Ausbleibungs⸗ 
alle aber zu gewaͤrtigen, daß der Samuel Walther 
ach dem ermirten Alſttage fur todt er jaͤrt und feine 
etwwanige e e Erben mit ihren Auſprüchen an 
ſein ohngefahr eilige 70 Kehle. betraͤgendes Vermögen 

0 2 5 den bekannten 


N | enn und ausgefolgt 
werden wird. Jauer am 10. November 189, 
Das Regierungs Director, Gebel Peterwitzer 
Gerichts Amt. 


= „  Edkefalir Sitatkome ana... { 
Von dem unterzeichneten Gerichts, Amte, wird hier⸗ 
mit auf den Antrag des Webers und Gerichts, Geſchwor / 


nen Johann Friedrich Geister zu Kolbnis, deſſen leib⸗ 


licher Bruder Chriſtian Gottlieb Geister, gebuͤrtig 
aus Set. Georgenberg Jauerſchen Kreiſes, welcher An⸗ 
fang des Jahres 1792 in einem Alter von circa 264 
Jahre, mit einem damals in Kolbnitz arbeitenden Schneis 
dergeſellen Namens Scholz, heimlich von Kolbnitz weg: 
gegangen iſt, und ſeit der Zeit von ‚feinem, Leben und 
Aufenthalt nichts mehr hat hoͤren laſſen, nebſt ſeinen 
unbekannten etwanigen Erben und Erbnehmern hier⸗ 
durch vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpäteftens aber 
in dem auf den 4. September 1830 anberaumten 
praͤcluſtviſchen Termine Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Juſtitiario, in deſſen hieſiger Be⸗ 
hauſung, entweder in Perſon, oder durch einen gehdr 
rig legitimirten Bevollmächtigten, wozu die hieſigen 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarien Seidel und Keck von 
Schwarzbach, in Vorſchlag gebracht werden, zu ers 
ſcheinen, ‚über fein Ausbleiben Red s und Antwort zu 
geben, und im Fall Leibes⸗Erben vorhanden ſeyn ſoll⸗ 
ten, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß der Chriſtian Gott⸗ 
lieb. Geister, nach dem formirten Antrage, für todt 
erklärt und ſeine etwanigen unbekannten Erben, mit 
ihren Anſprüchen an ſein zur . Vermoͤgen 
werden praͤcludirt, 1617 auch demnach den bekannten 
Erben des Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt 
werden wird. Jauer am 10. November 1829. 
Das Landes; Aelteſte v. Czettritz und Neuhaus 
Kolbnitzer Gerichts⸗Amt. f 
N r. ee e 
In den Terminen den Aten Marz, üſten Juny und 
befonders aber den üſten September c. ſoll die zu 
Arnoldsdorff hinter Ziegenhals gelegene oberſchläch⸗ 
tige zweigängige Mehlmuͤhle Nro. 1. neb Zubehoͤr 
auf 9693 Rich. 10 Sgr., und mit Ruͤckſicht auf die 
Laudemial⸗Verbindlichkeit a 10 pr. Cent auf 8906 Rthlr. 
27 Sgr. taxirt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im 
Wege der Exekution verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 21 
Neuſtadt den 20ſten December 1829. 2 
Das Juſtiz⸗Amt Atnoldsdorff. 


—ͤ̃ — 


Kur; k a n nt m a ch un g 

Die im n e 1830 fülle gewordenen 
ae der Großherzog. Poſenſchen Pfandbriefe, wer: 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
1ſten bis 16ten Auguſt 1830 die Sonntage ausgenom⸗ 
men in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herren E. T. 
Loöbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Au⸗ 
guſt wird die Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen die 
nicht erbobenen Zinſen erſt im Weihnachtstermin 1830 
gezahlt werden. Berlin den 10ten July 1830. 

Moritz Robert, General-Landſchafts⸗Agent. 


Jn Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1ſten bis 16ten Au: 
guſt 1830, die Sonntage ausgenommen, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

C. T. Loͤbbecke & Comp., Schloßſtraße No. 2. 


Makulatur Auction. 

Donnerſtag den 22ſten July d. J. ſoll eine Quantis 
tät von ungefähr 15 Centuer alter unbrauchbarer Acten 
des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt im Wege 
der Auction, und zwae in einzelnen Parthien zu J Ctr. 
verſteigert werden. Kaufluſtige werden daher hierdurch 
eingeladen, ſich zu dem oben bezeichneten Termine 
Nachmittags um 2 Uhr vor dem Unterzeichneten in dem 
bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtlichen Auctions-Zimmer ein; 
zufinden und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt dem 
Meiſtbietenden die Makulatur zugeſchlagen und gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung in Courant verabfolgt werden ſoll. 

Breslau, den 10 ten July 1830. 

Schultz, Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
- Referendarius, im Auftrage. 


Tuch - Auction. 

Donnerstag den ı5ten July Vor- und 
Nachmittags, werde ich Ohlauer-Strasse im 
Rautenkranz, im Auftrage des Hrn. Kauf- 
mann Mischke, welcher gesonnen ist, 
den Tüchhandel völlig aufzugeben, einen 
grossen Theil seines schönen Tuchlagers, 
worunter viele passende Reste, auch Kasi- 
mire ‚und Kalmucks vorkommen, gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


— 4 —jm.—.—.—f—.—.8—..—.—.—.f—f———j——f——————————— 
Zu verpachten 

iſt Term. Michaely d. J. die Bier Brauerey und 

Gaſtwirthſchaft zum „goldnen Baum“ Oder; Straße 

No. 17. Mäheres ertheilt daſelbſt F. Kern, 

— — — — ͤ äü—ä— f 


Zu verkaufen 
ſtehen 2 neue Droſchken mit eiſernen Achſen beim 
Schmidt Tuͤmler am Sandthor, Ritterplatz No. 13. 


Literariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: 


Der Rathgeber und Expedient 
in Rechtsangelegenheiten für Nichtjuriſten; 
darftellend: 


das Verhalten der Parteien vor Gericht, beſonders in 
Schuld⸗Executions- und Moratorienſachen; den geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen bei Injurien⸗, Eheſcheidungs- und 
Alimentationsklagen; bei Vertragen, Ebeverlöͤbniſſen, 
Ehevermaͤchtniſſen, Teſtamenten, Erbſchaften, Vor- 
mundſchaften ꝛc. mit 115 Formularen zu Klageanmel⸗ 
dungen, zu allen obengenannten Gegenſtaͤnden, zu Ge⸗ 
ſuchen und Geſchaͤftsaufſätzen aller Art, nebſt Erklaͤ⸗ 
rung in der Gerichtsſprache gebräuchlicher Ausdrucke, 
von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. 
Preis, 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Unlaͤugbar liegt der guͤnſtige und ſchnelle Ausgang 
eines Prozeſſes in Umſtaͤnden, die theils von dem 
Verhalten des Klägers und Verklagten, theils don dem 
Sachwalter und theils vom Richter ſelbſt abhangen. 
Was erſtere in dieſer Hinſicht zur Foͤrderung ihrer 
Sache zu beobachten haben, wird hier mit Sachkennt⸗ 
niß und Umſicht dargeſtellt, indem die Partei durch 
alle Momente des gerichtlichen Verfahrens, von der 
Klage an bis zur Auspfändung geführt, und über 
jeden vorkommenden Fall gründlich bahn wird. Der 
Anleitung zur kunſtgerechten Abfaſſung der Klageſchriften, 
und zur vollſtaͤndigen Information des Sachwalters, 
folgt eine reichhaltige Sammlung Formulare von 
Klageanmeldungen in gewoͤhnlichen Schuldſachen, in 
Injurien, Eheſcheidungs,, Schwaͤngerungs⸗, Entſchaͤdt 
gungs und andern Sachen; Geſuche um Beſchleuni⸗ 
gung, Friſtverlaͤngerung, Zahlungsſtundung, Provo⸗ 
kation auf Moratorien und Vermoͤgensabtretung, Ber 
ſchwerden und Recursgeſuche; Anträge in Erbſchafts /, 
Hypotheken, n e u. ſ. w. Beiſpiele 
von Teſtamenten, Eheverloͤbniſſen und Ehevermaͤcht⸗ 
niſſen, Inventarien; von Kauf,, Mieths/, Pacht,, 
Tauſch⸗, Pfand⸗, Bau- und Lehrkontrakten; von Boll 
machten, Buͤrgſchaften, Ceſſionen, Wechſeln, A 
weiſungen, Schuld, Pfand und Mortiſicationsſchein R 
Quittungen u. dgl. mehr. Der Herr Verfaſſer hat 
es aber bei dieſen gut und zweckmäßig abgefaßten For⸗ 
mularen nicht bewenden laſſen, ſondern dieſelben überall 
mit den geſetzlichen Beſtimmungen begleitet und auf 
die daraus entſtehenden rechtlichen Folgen aufmerkſam 
gemacht; er hat ſomit jedem Geſchäftsmanne in den 
gewöhnlichften Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens 
einen kundigen, treuen, vorſichtigen und klugen Fuͤhrer 
an die Hand gegeben. Die Erklärung der in der 
Rechtsſprache fo häufig vorkommenden lateiniſchen Aus, 
drucke kann nicht anders als ſehr willkommen ſeyn. 


— 
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Literariſche Anzeige. 
In Johann Friedrich Korn des alteren 
Buchhandlung (am Ringe No. 24. neben dem Koͤnigl. 
Haupt ⸗Stener⸗Amte) ae Dan vorraͤthig: 


Moral: .de fegte 
dargeſtellt 
„von 
Dr . Elvenid, 
ordentl. Profeſſor der Philoſophie an hieſiger Univerfi tät. 
Ir. Band. gr. 8. Bonn. 
A Kthlr. 15 Sgr. 


Der Band 


Heitinen Schrift 

des alten und neuen Teſtamentes, 
von 
Heinrich Braun, 
in der Zten von Dr. Allioli durchaus umgear⸗ 
beiteten Auflage, 
kann nun von den verehrten Herrn Intereſſenten gegen 
Entrichtung des Pränumerationsbetrages von 3 Nthlr. 
22% Sgr. für die noch fehlenden 5 Theile entgegen 
genommen werden, in: 
Johann Friedrich Korn des alteren 
Buchhandlung, (am Ringe No. 24.) 


Verlags⸗ Anzeigen 


der Buchhandlung 2 
Joſef Max u. Comp. in Breslau. 


Neueſte Schrift des Herrn. Profeſſor Goͤrres 
in München. 


a 


Im Verlage der antreten Buchhandlung iſt 
w eben erſchienen: 
ueber 


die Grundlage, Gliederung und Zeitenfolge 
5 der Wels gefchlchte 


J. G 7 rer es. 
Gr. 8. 1880. Auf feines Velinpapier. Sauber geheftet. 
Ar. Preis: 16 Gr. oder 20 Sgr. 


Die Weltgeſchichte iſt von jeher eerchleben nette be; 
trachtet und gedeutet worden, und jede Auſicht hat 
frei hervortreten und ſich geltend machen duͤrfen. Hof⸗ 
fentlich wird daher a die geſchichtliche Entwickelung 
der Welt, ſo wie die Deutung der Erſcheinungen der 
Vergangenheit und Gegenwart, wie ſie Herr Profeſſor 
Goͤrres, in ſeinen tiefgedachten und geiſtreichen Vor⸗ 
leſungen darſtellt und giebt, mit Jntereſſe 8 
meh und geleſen werden. 

Buchhandlung Joſef Max u. Comp. in Breslau. 


Drei Zeitalter der e Kirche 


darg e ſt 
in einem Ei Seth krchlcher Perikopen 
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f Be em Pr iger l . 
1830. Preis: 1 Rthlr. 4 Ge. 


Oben hate, fo eben erſchienene e iſt 
beſonders und mit Recht allen praktiſchen Theologen 
zu empfehlen. Hoffentlich wird fie mit Intereſſe aufs 
genommen werden, da ſie einen Gegenſtand gruͤndlich 
zu eroͤrtern ſtrebt, 
meiſten evangeliſchen Prediger bei der Verwaltung 
ihres Amtes, von jeher in Anſpruch genommen hat. 


Buchhandlung Jo ſef Max und Co omp. 
in Breslau. 


Katholiſch⸗Theologiſche Zeitſchrift. 
So eben iſt erſchienen: 


Von der kalhelicen Kirche. 


Eine 


katholiſch⸗ theologiſche Zeitſchrift zunaͤchſt 
fuͤr das Bisthum Breslau. 


Herausgegeben 
v o m 


Alumnats⸗ Spiritual er Bad Dittersdorf 


Fuͤrſtbiſchöfl. Secketarisks,Achunkt Kuoblich. 


7 Jahrgang 1830. Ates Heft. 
Inhalt: 10 Zur Begruͤndung der Geſchichte des 
h. Maͤrtyrers Johannes v. Nepomuk, von Knoblich. 
2) Von der Trinität Gottes, von J. P. Sibert. 
3) Euchariſtica, von J. p. Silbert. ) Die 
Abendglocke, von J. P. Silbert. 5) Hat der 
heil, Auguſtinus die wirkliche Gegenwart Chrifti amm 
heiligſten Altarſakrament geglaubt oder nicht? — 
6) Ueber den gegenwaͤrtlgen Standpunkt der chriſt⸗ 
katholiſchen Theologie, von Dr. Sauer. 7) Weſ⸗ 
ſen Geſchlechtsregiſter, des Joſefs oder der Marta 
hat Mathaͤus geſchrieben? Eine Gegenbeantwortung 
von E. Herzog. 8) Entſtehung und Schickſale des 
katholiſchen Parochialſyſtems zu Goldberg, von Karl 
v. Dittersdorf. 9) Recenfionen: 1. Anleitung, 
dem heiligſten Meßopfer recht beizuwohnen. II. Cyrill, 
und Method, der Slaven Apoſtel und Maͤhrens 
Schutzheilige, von F. X. Richter. III. Ueber die 
aͤusliche und oͤſſentliche Erziehung, von Dr. M. 
Becherer. IV. Betrachtungen uͤber das Volts⸗ 
Schulweſen „ beſonders unter den Katholiken. in 
Schleſien. V. Der „katholiſchen Kirche“ zweiter 
Theil. — 10) Kirchliche Nachrichten. 11) 'Sanc- 
tissimi Domini Nostri Pii div. prov. Papae VIII. 


welcher die Aufmerkſamkeit der 


— 


r 


Epistola enclytica ad onmes Patriarchas, Pri- 
mates, Archiepiscopos et Episcopos Romae 1829. 
12) Miscellen. f 8 0 
Dieſe Zeitſchrift welche von der oͤffentlichen Kritik 
mit Beifall aufgenommen worden iſt, 
Jahre 1830 fortgeſetzt, und zwar nicht mehr in zwang⸗ 
loſen, ſondern in regelmaͤßig erſcheinenden Heften. 
Der Preis eines Jahrgangs von 6 Heſten, welche 
nicht getrennt werden, iſt 3 Rthlr. 18 Gr. oder 
f a 3 Kthlr. 22½ Sgr. 
Mehrere der geachtetſten Theologen Deutſchlands, 
haben als Mitarbeiter dieſer Zeitſcheift ſich angeſchloſſen. 
Andere die es noch nicht gethan, die es aber noch 
thun wollen, und die Zeitſchrift foͤrdernde Beiträge 
einſenden, werden angemeſſen honorirt. 
Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
S in Breslau. 


a Weltgeſchichte für Mädchen. 
So eden iſt erſchienen: f ö 
Lehrbuch det Weltgeſchichte 
. 


ei Zöcterfch ulen und zum Privat- unterricht 
bheranwachſender Mädchen 


Friedrich Nöffelt. 


Dritte verb. und ſtark vermehrte Auflage. 


Mit drei Kupfern. 
3 Bände. ge. 8. 1830, Preis ungeb. 3 Kthlr, 25 Sgr. 
f > 5 kartonirt 4 Rthlr. 24 Sgr. 
ſauber gebunden 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Auch die dritte Auflage, dieſes hoͤchſt ſchaͤtzbaren und 
verdienſtlichen Lehrbuchs, wird für. den Unterricht und 
die Lektüre der Mädchen beſtens zu empfehlen ſeyn. 


Für innere Korrektheit, fo wie für die äußere Aus, Y 


ſtattung iſt abermals alle mögliche Sorgfalt getragen, 
und ohne den bisherigen ſehr billigen Preis zu erhoͤ—⸗ 
hen, dieſe neue Auflage, mit drei ſchoͤnen Kupfern ger 
ſchmuͤckt worden, welche hoffentlich, als angenehme Zus 
gabe, Beifall finden werden. 5 
Wie ſchon fruͤher bemerkt, zeichnet ſich dieſes Lehr⸗ 
84 durch gute Auswahl deſſen, was aus dem weiten 
Vebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehr⸗ 
reich, bildend und unterhaltend iſt, fo wie durch die 


Darſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten voctheil⸗ 


haft aus, und Lehrer und Erzieher, ſo wie Eltern, 
mögen es nicht verſaͤumen, dieſes Buch dei dem Ge: 
ſchichts Unterricht zu Grunde legen. Es wird eben ſo 
ſehr wahre Bildung befoͤrdern, als zur angenehmen 


‚ Unterhaltung dienen. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
) in Breslau. 
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wird auch im 


sorgen. 


f Literariſche Anzeige. f 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
iſt zu haben: = 
Wünsche 
für 2 
die e vang eli ſche Kirche 
un 2 


„ ME 
r na auf Schleſien. 
0 


Chriſtian Gottlob Scholz, ; 
evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald bey Schmiedeberg. 
8. 118 Seiten. 

Preis geheftet 12 Sgr. 
Aner bieten. 

Gegen Ende d. M. bin ich gesonnen, im 
ersten Stock meines Hauses Albr. Strasse 
No. 22., eine Versteigerung von mancher- 
lei Gegenständen abzuhalten; weshalb ich 
mich erbiete, wenn Einer oder der An- 


i her 
mit beſondere 


dere, Sachen dazu zu geben Willens seyn 


sollte, selbige vom ı2ten d. M. ab, gegen 
Empfangschein, bei mir aufzunehmen und 
für ‚deren Veräusserung bestmöglichst zu 
Breslau den sten July 1830. 
Pfeiffer, Auct,- Commiss, 


Fcccccc ccc ccc CCC CCC ccc CCC ct ccc ccc 
Y 9 ; 

8 A a N er er > 
Meinen geehrten Herrn Weinabnehmern zeige 
ob hiermit ergebenſt an: daß ich für mein Reiſe⸗ 
Y 


BEL LLALLLELRL 


Geſchaͤft Herrn P. G. Senftleben aus Schle 
ſien engagirt habe und daß derſelbe bereits ſeine N 
Reiſe angetreten hat, um ihnen feine Aufwartung R 
zu machen und ſich ihre geneigten Auftraͤge in 
Wein file mich etbitten wird, welche nach wie 
J vor mit der groͤßten Sorgfalt und Billigkeit 
J effectuirt werden ſollen. 
8 Stettin den Aften July 1830. 
* 


> 


Carl Brede. 


22 TTT 


Einen leichten und wohlriechenden Rauchtabak Be 
pfehlen unter der Etiquette: . } 
Bruſt⸗Canaſter, 
das Pfund 12 Sgr. 

zum gefälligen Verſuch. f 
Krug und Hertzog in Breslau. 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Ab-. s-Pk- . -k. Hb. xt · xt N. b. t- H. Sd. 8· & SN 
ten Gaͤſte zu erlangen. 
Breslau den gten July 1830. 
H. 


Ga ſthof Empfehlung. . 
C. Baſſi ner. | 


Hiermit gebe ich mir die Ehre ganz ergebenft 
anzuzeigen: das ich bereits den wohlgelegenen und 
ruͤhmlichſt bekannten Gaſthof zum Nad 
kran dv Ohlauerſtraße hieſelbſt übernommen und 
es mir ſtets zur angenehmſten Pflicht machen 
werde, ſowohl durch reinliche, prompte und bil— 
lige Aufwartung, als durch freundliches Entge: 

e 
JJ... ET ET FE i . 
Vinaigre al’ Estragon das Preußiſche Quart 
à 10 Sgr., welcher ſich vorzuͤglech zum Fruͤchte einma⸗ 
chen eignet, Gruͤnberger Weineſſig das Preuß. Quart 
zu 4 à 5 Sgr., und ſchoͤnen hollaͤndiſchen Kaͤſe, erhielt 
und offerirt billigſt: 


genkommen die Zufriedenheit meiner hochverehr⸗ 
— Franck, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. 


® * Eta b i ffe m en t 6. Erg a 8 
8 Meine am Ringe Nro. 8. in den 7 Ehurfür⸗ 3 
5 ſten etablirte Handlung mit allen Gattungen ® 


8 Tuchen, Halb Tuhen, Callmucks und Caſimirs, G. 


® fo wie mit allen in dieſes Fach einſchlagenden ® 
® Artikeln, beehre ich mich ſowohl in Hinſicht der ® 

Auswahl als der moͤglichſt billigen Preiſe und 
reeller Bedienung zur geneigten Beachtung erger @ 
®& benft zu empfehlen. 8 
Breslau den 12ten July 1830. 8 ® 
— Louis Hilsbach. 3 
. —— —— 


Pommeranzen⸗ Eſſenz, 
in 1. ganzen und halben Pr. Quarts a 2 Kthlr., und 
kleine Flaͤſchchen à 3 Sgr., letztere für zwei Preuß. 


Quart Wein berechnet, und empfiehlt zur guͤtigen Ab⸗ 


nahme Fr. Franck, 
Her Schweidnitzer-Straße No. 30. 


N Looſen⸗ Offerte. 

Looſe zur 1ſten Claſſe 62ſter Lotterie. (Pläne 
gratis) und zur Sten Courant- Lotterie find zu 
haben Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗ Straße im gruͤnen Polaken. 


do ſte Dee 
Mit Looſen zur Üſten Klaſſe 62ſter Lotte⸗ 
rie und Looſen der Sten Courant-Lotterie, 
empfiehlt ſich 2228 0 0 
ſ. Holſchau jun., 
8 nahe am großen Ring. 
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Kaufmann, von Wien z Di Frank, 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 62ſter Lotterie, fo wie 
zur Sten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und 
ane kenn? Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


e 8 
Eine con ſeit Jahren gut eingerichtete Weinhand⸗ 
lung, in der vorzüglichften Straße nahe am Ringe ges 
legen, ſo wie auch eine ſchoͤne Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets nebſt Zubehoͤr, ſind Termin Michaelis 
dieſ. J. zu vermiethen. Das Naͤhere beim Agent 
Stock, Albrechteſtraße No. 39. 3 Stiegen. 
Zu ver mie then 
drei — eine Alkove nebſt * 2 der Wei 
denſtraße in Nro. 27. 120 


Vermiethung. 

Mehrere aͤußerſt freundliche und bein Quar⸗ 
tiere zu 5 Stuben 3 Cabinets, 4 Stuben 3 Ca⸗ 
binets und 2 Stuben 2 Cabinets, alle neu ge⸗ 
malt, find Buͤttnerſtraße No. 31. 2 


Vermiethungs⸗ eig e. 
Reuſche⸗-Straße No. 59. im Kan Thor it eine 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven. nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 


Mehrere Boden zum Getreide, Nüfſchütten ſind zu 
vermiethen Nicolai-Straße No. 7. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sierakomski, 
von Warſchau; Hr. Graf Bernſtorff, von Berlin; Dr Her 
mes, Kaufmann, von Beetzendorff; Hr. Schumacher, Juſtiz⸗ 
Director, von Charlottenbürg; Hr. Stiemer, Feldjäger, von 
Potsdam; Hr. Hermann,. Hr. Schmidt, Partikuliers, beide 
von Neu-Orleans. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Enoch, Dokt. Med., von Cutnow. — Im gold. Baum: 
Hr. Baron o Lindeufels, von Bean: Hr. v. Erichſon, Ritt: 
meiſter, von Gnadenfrey; zer v. Krakowski, von Rogowo. — 
Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Mielzynski, von Basz⸗ 
Fon; Hr. 7 am 2 5 von Poſen. — Im blauen 
Hirſch: RR von NET "Ar, Köcher, 
Butsben, sr galt, rwäffer, 9 80 ſungs⸗Re⸗ 
viſor, Hr. Hoppe, 0 590 0 Neiſſe; Hr Jaͤckel, 
Kuratus, von Leubus; Hr Menzel, Aal, deu ‚Stir 
nau; Hr. Cohn, Kaufmann, von Noſenberg. m wei⸗ 
ßen Adler: Hr. v. Prittwitz, von Albrechtsthal; Herr 
8 Kaufmann, von zu u der großen 

Stube: Hr. Morani, rſtmeiſter, aus denen ge 
Koszutski, Gutsbeſ, ans 0 en. — Im rothen 

Baron von Lorenz, von Olbendorff; Hr. v. Scene 
Kittmeide, von ge Hf. v. Ciel: Le ides⸗ 
von Kolbnitz. — a goldnen ewe: Ak. Po 
8 Hr. Hirſch⸗ 
dera, Senator, beide von Neiſſe. : In der goldnen 
Krone: Hr. Lauterback, Kaplen, von Kunzendorff. — Im 
weißen Storch: Hr. v. e von Stanowig. — Im 
goldnen Löwen: ieſe, Inſpector, von Gros⸗Tinz 

a priv at⸗ Log Hr. Sodebeck, Gut m iber, von 
Reichenda i, Gartenfraße No 9 


— — — - — — ——— — — —— — ů— —⅛ —ę—e— 
Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm. Geile 
a Korkſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


ı u ug 


SUBIARIPMLONS-BINHADUNG, 


Befonders beachtenswerth für Familienv 
aller Stände 


Haus und Handbibliothek 
| dee 8 
Nothwendigſten und Nuͤtzlichſten 
fuer 
jede deutsche Familie. 
In vier Abtheilungen. 


groß Oktav⸗ Format. 


aͤter 


Unter dieſem Titel erſcheint im Verlage des Unterzeichneten ein durch 
Driginalitaͤt und practiſchen Werth ſich auszeichnendes Nationalwerk. 
Um mit der Beſchaffenheit desſelben Jedermann vertraut zu machen, 
folgt der Plan der Bearbeitung hier in ſeiner ganzen Ausdehnung, 
und gewiß wird leicht daraus zu erkennen ſein, daß dieſes Unternehmen 
nicht zu den gewöhnlichen Erſcheinungen der populären Literatur gehöre, 
Jeder Familienvater, ſo wie jeder Freund nützlicher und gediegener 
Schriften durfte eine ruhige Viertelſtunde gut benutzen, dieſes Blatt 
mit prufender Aufmerkſamkeit zu durchleſen. N 


J 


I Abtheilung. Religion. 
Fuͤr Proteſtanten: 


Erhebungen des Herzens zu Gott am Morgen und 
Abende. Ein Familienbuch von Herrn Dekan Sam. Baur. 
In 1 Band. Dann: 

Haͤusliche Andachtsſtunden an allen Sonn: und Feſt⸗ 
tagen. Nach Anleitung der evangeliſchen Texte von Herrn De⸗ 
kan Sam. Baur. In 2 Bänden. 

Fuͤr Katholiken: 

Heiligthum für häusliche Andachtsſtunden chriſtlich⸗ 
geſinnter katholiſcher Chriſten. Zwei Reihen erbau⸗ 
licher Betrachtungen nebſt einer geiſtlichen Andachts⸗ 
woche von Herrn Fr. Ser. Haͤglſperger in 2 Baͤnden. 


Der erſte Band wird enthalten; als Vorausgabe eine geiſtliche 
Andachtswoche, d. i. Morgen- und Abendgebete auf jeden der ſieben 


Wochentage auf den Grund der ſieben Gaben des hl. Geiſtes. So⸗ 
dann die erſte Reihe der Betrachtungen mit der Aufſchrift: Ueber 
das innere Leben des Chriſten. 

Der zweite Band die zweite Reihe: Ueber die außer n Ver⸗ 


hältniſſe des Shriften. 

Jede Betrachtung wird eine eigene Aufſchrift — einen Text — 
einige Verſe und eine 2 — 5 Seiten umfaſſende gemuͤthliche Proſa 
enthalten. 


II. Abtheilung. Geſundheitspflege. 


Der zuverlaͤßige Hausarzt, oder mediziniſches Hausbuch 
fur Nichtärzte. Von einem practiſchen Arzte bearbeitet. 
lier Theil. Der Menſch im geſunden Zuſtande. 
Erſter Abſchnitt. Das Nötpigfte uͤber den Bau unſeres Körpers. 
Zweiter Abſchnitt. Das Leben des menſchlichen Körpers im gejuns 


den Zuſtand. 
Hier wird uͤber die körperlichen Verrichtungen und die Beziehun⸗ 
gen zur Außenwelt das Wiſſenswuͤrdigſte gegeben. 

Dritter Abſchnitt. Die Bedingungen zur Erhaltung des geſunden 
Zustandes unſeres Korpers. Di tetik und Makrobiotik (Lebensver⸗ 
längerungsmittel). 

rer Theil. Der Menſch im kranken Zuſtande. 

Erſter Abſchnitt. Einfluͤſſe, welche die Lebensverrichtungen ſtoͤren und 
Krankheiten hervorbringen konnen. 

Zweiter Abſchnitt. rankheiten und Ungluͤcksfälle, denen unſer Koͤr⸗ 
per unterworfen iſt, nach ihren Hauptſymptomen geſchildert, nebſt der 
Anleitung, gegen ſie bis zur Ankunft des Arztes zweckmaͤßig zu verfahren. 

Dritter Abſchnitt. Die zur Erreichung des obigen Zweckes noͤthigen 
mediziniſchen und diätetifhen Hilfs: und Heilmittel. 

Anhang. Einige Worte über die Würdigung des Arztes und das Ber: 
En, zu demſelben, nebſt einer Anweiſung, ihm über Krankheiten 

ericht zu erſtatten. 


Wir erlauben uns zu dieſem Plane der mediziniſchen Abtheilung 
die Bemerkung, daß dieſelbe nicht die Tendenz der gewoͤhnlichen 
populaͤr mediziniſchen Schriften habe, welche dem Laien Unverſtaͤnd⸗ 
liches und darum auch Schaͤdliches mittheilen, ſondern nur dasjenige 
verſtaͤndlich auseinander ſetze, was gerade vor das Auge des Nicht⸗ 
arztes gehoͤrt, um ihn uͤber ſeine koͤrperlichen Umſtaͤnde in gefunden 
und kranken Tagen zweckmaͤßig zu belehren. 


III Abtheilung. Hauspwirthſchaft. 


lier Theil. Die deutſche Koͤchin, oder gruͤndliche Anleitung zur 
ſchmackhafteſten und zugleich einfachſten Zubereitung aller im — — 
lichen Leben ſowohl, wie an der reichſten Tafel vorkommenden Spei⸗ 
fen. Aus vielfältiger Erfahrung geſchoͤpft und niedergeſchrieben, von 
Madame Eliſ. Emmerich. In einem Band. 
llier Theil. Die deutſche Haushälterin in allen ihren wirth⸗ 
ſchaftlichen Verrichtungen, ein treuer Rathgeber für alle Frauen, wel⸗ 
e ſich eine oͤkonomiſche und wohlgeordnete Wirthſchaftsführung an⸗ 
eignen wollen. Nebſt dem Anhange einer werthvollen Sammlung 
von goldenen Regeln und erprobten Mitteln zur Foͤrderung haͤuslicher 
Zwecke. Aus der Erfahrung und den beßten Schriften hierüber geſam⸗ 
melt von Madame Elif. Emmerich. In einem Bande. 


IV. Abtheilung. Unterricht in den nothwendig⸗ 
ſten Kenntniſſen fuͤr das buͤrgerliche Leben. 


a) Der Staat, ſtaatswiſſenſchaftlich und nach ſeinen einzelnen Rechts⸗ 
theilen für jeden Staatsbürger practiſch und gemeinnuͤtzig dargeſtellt 
von Herrn Stanislaws Fiſcher. 

b) Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte, von den fruͤhe⸗ 

ſten Zeiten bis auf unſere Tage bearbeitet von Herrn Profeſſor A. A. 
Cammerer. 

e) Bollftändiges Lehrbuch der Erdkunde, nach den beſten 
neueſten Quellen bearbeitet von Herrn Prof. A. A. Cammerer. 
q) Handbuch der Naturgeſchichte in 3 Bänden von Herrn Dr. 

ndreas Wagner. 
ir Band. Einleitung und Zoologie (Thierreich). 
Ar Botgnik (Mlanzenreic) und Mineralogie, 
ze » populäre Phyſik und Chemie. 

e) Der Hausfecretär in 2 Bänden. 
ir Band. Anleitung zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen für alle 

Verhaͤltniſſe des Lebens berechnet, als vollſtaͤndiger deutſcher Brief⸗ 
ſteller bearbeitet von Herrn Hofrath J. D. F. Rumpf. 

2r Band. Bollftändiges Fremdwoͤrterbuch oder Verteut⸗ 

ſchungsbuch aller in Zeitungen, in der Umgangsſprache, bei Ge⸗ 

lichtsſtellen, kurz aller in unſerer Sprache gangbaren fremden Woͤr⸗ 

ter und Redensarten, von Herrn Dr. Carl Friedrich Dobel, 

nebſt einem Anhange, die Grundſaͤtze der neueſten claſſiſchen 

teutſchen Rechtſchreibung enthaltend, von Herrn Profeſſor J. G. 


Frieß. 

f) Der practiſche Rechnungsmeiſter oder Anleitung zur gruͤnd⸗ 
lichen und leichtfaßlichen Erlernung des bürgerlichen Rechnens fuͤr 
alle Zweige der Geſchaͤfte, nebſt einer verſtaͤndlichen Anweiſung zur 
leichteſten und zweckmaßigſten Führung der Geſchaͤfts- und Haushal⸗ 
tungsbuͤcher, von einem erfahrnen Rechner bearbeitet. In 1 Bande. 


Damit ſchließt ſich dieſes Werk, das alles umfaſſen duͤrfte, was 
ſeine Tendenz fordert. Ergibt ſich in der Folge ein fühlbarer Mangel 
eines weſentlichen Theiles, jo wird es gewiß nicht verfaumt, in einem 
Supplementbande das Fehlende nachzutragen. Doch glaube ich durfte 
hiemit ſchon die Summe derjenigen Kenntniſſe gegeben ſein, welche 
keinem Familienkreiſe fehlen ſollten, wenn das Streben nach Bildung 
des Geiſtes und Herzens und nach zweckmaͤßiger Einrichtung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe nicht geradezu aus demſelben verbannt iſt. 

„Die bekannten Namen der achtenswerthen Herrn Bearbeiter, dis 
mir zu Ausfuͤhrung eines ſo gemeinnutzigen Werkes freundſchaftlich die 
Hand boten, bürgen wohl am beſten für ſeine Gediegenheit, die in 
jeder Familie ſegenvolle Früchte tragen muß. Der Vater und die Mut⸗ 
ter finden Erbauung, Belehrung und nuͤtzliche Unterhaltung, dem Sohne 
und der Tochter iſt damit alles an die Hand gegeben, was ihnen für 
jedes Verhaͤltniß im Leben die reichſte Mitgiſt werden duͤrfte. Uebri⸗ 
gens muß der Werth eines ſolchen Werkes Jedem ins Auge fallen, der 
die Tendenz desſelben nur einigermaſſen begriffen hat. 


Nun noch ein Wort über die Ausführung und 
Erſcheinen e a 5 8 * 
Die Anzahl der Baͤnde belaͤuft ſich nach obiger Angabe auf 15 
bis 16. Jeder Band iſt auf wenigſtens 15 — 25 Bogen groß Octav 
berechnet, und um dem ununterbrochenen Erſcheinen der Bände nichts 
in den Weg zu legen, werden dieſe in der Ordnung eliefert, wie die 
Manuſcripte eingehen, was dem Publikum gewiß lieb ſein muß, da 
jeder Band ſchon ein für ſich beſtehendes Ganze bildet. 

Die Bedingungen der Subſcription find für eine 
große Theilnahme berechnet und gewiß ſo ungewoͤhn⸗ 
lich billig, daß ſelbſt dem Unbemittelten die Anſchaf— 
fung dieſes Werkes moͤglich gemacht iſt, went er jede 
Woche regelmäßig nur 2 ggr. oder 2 ſgr. 6 pf. dafür zurüd» 
legen will, a 

Die Ausgabe Nro. 4. auf ſchoͤnes weißes Druckpapier koſtet 

per Band 12 ggr. oder 15 ſgr. 
. Nro. 2. auf feines Schreibpapier 
per Band 20 ggr. oder 25 far. 

Die Bezahlung fuͤr jeden Band geſchieht erſt nach Ablieferung 
desſelben. Auch auf einzelne Abtheilungen und einzelne Bande kann 
ſubſcribirt werden. 

Die Ausgabe Nro. J. koſtet dann einzeln der Band 16 gar. oder 20 ſgr 
BER Nro. 2. 8 4 rthlr. 

Fuͤr Papier und Format gilt dieſes Blatt als Probe. Die Lettern 
ſind ganz neu gegoſſen und für jedes Alter berechnet. 

Die Subſcription dauert bis Anfang September, und ich bitte alle 
Intereſſenten bis dahin ihre Beſtellungen zu machen, damit die Auflage 
darnach ſich richten, und der Druck, für welchen ich jetzt ſchon Mate⸗ 
rialien genug in Haͤnden habe, beginnen kann. Spaͤter eingehende 
Auftrage koͤnnen durchaus nicht mehr zum Subſcriptionspreiſe beſorgt 
werden. In dieſem Jahre erſcheinen noch zwei Baͤnde dieſes Werkes. 
Beſtellungen darauf nehmen alle ſolide Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands an. Privatſammlern kann ich bei der unge⸗ 
meinen Billigkeit des Preiſes nur auf 20 Ex. 1 Freiexemplar geben, das 
jede Buchhandlung zuzugeſtehen beauftragt iſt, an die man ſich wendet. 

Moge nun dees Unternehmen, auf deſſen ſolide Ausführung bei 
den vorhandenen Hilfsmitteln Jedermann unbedingt vertrauen darf, in 
ganz Deutſchland die Theilnahme erfahren, die es in jeder Beziehung 
verdient und alle Familienvater die dadurch gegebene Gelegenheit, in 
ihren haͤuslichen Kreis ein reiches Magazin wohlgeordneter, das Gluͤck 
desſelben erhöhender Erfahrungen und Kenntniſſe aufzunehmen, ſo 
geneigt benuͤtzen, als dieſes meine redliche Bemühung, etwas allgemein 

rauch bares und zugleich Wohlfeiles zu liefern, wohl erwarten darf. 
Kempten im Marz 1850: 9 


Tobias Daunheimer, Verleger. 
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SE gu Nee Auftraͤgen empfiehlt ſich F. E. C. Leuckarts 
Buch 1 


und Muſikhandlung in Breslau. 
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